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Isiegreiches Vordringen in der Riesenschlacht

^ntdmahien.
®ti t 130,1 Tvul  wurden französische Truppen
W v ôu  Artlttcriefcuer überrasch  t.

r^ eu  ianden gestern auf dem französischen
^ ^ uplatze keine grösseren Kämpfe statt.

"gien und im Osten ist die Lage unverändert.

^ Der neueste Kriegsbericht.
Hitivr*5' ®r 0 es Hauptquartier , 22. Sept.
Itu' den Kämpfen um Reims wurden die

. ^ llsartigen  Höhen von Craonell erobert
n Vor^chxn gegen das brennende Reims
r J8 ct fje tt i u 111e genommen. Der Angriff

e, ^ berrfortslinie  südlich Verdun
>», liegreich  den Ostrand der vorgelagerten,

8. Armeekorps verteidigten Cüte

^ Ausfall aus der Nordostfront von Verdun

\\\ p ..
Berlin, 22. Sept. Zum Übergang der

. Knippen im Westen aus der Defensive in die
:n^ar- \ e schreibt der militärische  Sachvcr-
-.öp ^ Berliner „Morgenpost", daß der Angriff

fv schwierig  sei , denn es sei ein
'rontaler ~l .i;*1Ein hn. “ * t 1 oi um vi yi ' Hdi emt : um

S » ?? Kun st und der T echn i k befestigte
\en ' „ 5 noch an einzelnen Punkten durch Befesti-
^gs .schert ist. Ein solcher Angriff könne nur

iej vorwärts gehen, aber er gehe vorwärts,

Kampf  gegen eine mit allen
Feld-

Hemptsache.
Defchietzung won Helms.
Berlin , 22. Sept . Daß die^ " lin, 22. Sept . Daß die Kathedrale

, , lieh » Granatfeuer kam, veranlaßt den „23. L.-A." fest-
j ? Astf.Ä französische Geschütze vor  der Kathe-

W„Uurt9 genommen und ihrerseits zu feuern be-
jfi* . Daß sie dadurch das deutsche Artillcriefeuer

Nnd das
% mußten , versteht sich von"selbst.^^ sinkst3 chnen Äs Deckung  dienende Gottes-

-stÄ? ' " fcrdam

->e
»!.

^ -' Mmt. -, 22- Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln.
des „Neuen Rotterdamschen Courant " be-

fcwng vebrale. Das Gebäude hatte zwar durch die Be-
' Dkst ŝi aber als architektonisches Ganze nach
'^vem̂ ^^rlatenhagel dauert an.
' ^ 'vNSNews"

in-
Der Berichterstatter

in Reims meldet : Um 4yz Uhr fingfl, - - . . . „ . tun ® mu „ u . -»m i -yg |Hiy
CE ftürzf„ ön  der O ft f c i t c Feuer und brennende Holz¬
ig nT *** ba§  Dach- -
. Sen.dl'

. - ...... Französische Ärzte retteten mit
^  verwundete Deutsch  e, die in der Kathe-

’p ® nfeticu der antideutsch cn Hetze im Ausland.
S ^Clte§ r?; ? cc,’n, 22 Sept . Dein „B. T." wird aus Nom

arjŝ ' n,etzen der
^/ °'ungsworß

von Reims in Brand schössen. Die französische
slstu- x * bereits einen entrüsteten Protest gegen den

^ '̂ chges tzt putschen Raserei und die Preßhetze hat es

c, antideutschen Presse signalisiert , auf
Bedras ^langswort , daß die Deutschen zum Vergnügen

K'> a

h
daß

S übe:

die römische Kunstakademie bei der
hat ^aalen Künstlervereinigung  pro-

»B. T." bemerkt zu dieser Meldung : Nach
l im^ Vorgang auch aus neutraler

aus ^düngen haben die Franzosen
^dex Nähe der Kathedrale in den

Quelle
durch ihr

, l- bei t ,fren: dadurch entstand ein Artillerie-
l»^ de» po?3 lötder Beschädigungen der Kathedrale trotz
> kutsche beobachtenden S cho n u n g sich nicht

<8„.Nfo 0 * - ‘ ‘

ern
dvstS den

üeßen. Die ganze Welt wünscht und hofft
'"Sen "stlcht und hofft das gesamte deutsche Volk) daß

x- Be' dei dem Brand von Reims das herrliche
r Baukunst zu schützen.

S über das Schicksal von Paris."‘»m on ”"vv uuö
'Vj§tll Ug j,' - Sept . Ministerpräsident Bi Viani istfoor0 Piw m- . ... .. • . rv __Sekretärs

en und

rn
inEtienne vor wenigen Tagen

Hte' üni*1 uno  Hütte mit General Gallieni  eine
S t a x^ rredung , die der Frage galt, ob Paris als

, dt , _
, 5iic J° UE Zurück.'

S ^ einer
«kê dutntî x^ Sept . (Auf Umwegen.) Der Mißerfolg

^ordecnf^ Erklären sei oder nicht . Dann reiste

Arbeitcrrcvolution in Paris.

kf . " der
Ueral .̂ dertersyndikatsführer beim komman-

c n g lttl ihrer Bitte , er möge Paris zur
ilSe Sw,* 0 . ^ erklären,  hat in den Kreisen der
^ ber̂ j^ chaft große Empörung  herllorgerufen.

' " UndJ 311̂ Ulische Kundgebungen  gegen
Xi Regierung  ftattgefunden . Der Aus¬

bruch einer Arbeiterrevolution ist auf die Nachricht vom
Heran nahen  der Deutschen hin täglich zu erwarten.

Die französischen Knleiheversuche in Kmerikra
gescheitert!

W-  T .-B . Stockholm, 21. Sept . (Amtlich.) Ein Lon¬
doner Telegramm an das „Stockholms Dagblad " teilt mit,
das« die französischen Aulciheversuchc in Amerika endgültit,
gescheitert sind, da die amerikanische Regierung ihre Zustim¬
mung verweigerte.  Frankreich soll Ersatz in London
suchen.

Aus der französischen Lügenfabrik.
O Rom, 22. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln . Das

Pariser „Journal " hat die Stirn , zu behaupten, daß das
deutsche Heer Abteilungen von Zuchthäuslern  mit sich
führt , die in Uniform gesteckt sind und Befehl haben, franzö¬
sische Dörfer wie Täler und Klöster mit Benzin  zu be¬
gießen und anzuzünden . Das „Journal " fügt hinzu, daß
deutsche Kommandeure das Weinen und Flehen der armen
Bevölkerung mit höhnischem Grinsen  zu beantworten
pflegten.

tzlcncral Bataille f.
Bordeaux, 18. Sept . Der „Temps " meldet den Tod des

Generals Bataille,  der vor dem Feind gefallen ist.
Zur angeblichen Erschießung Bödrincs.

W . T .-B - Christiania , 21. Sept . (Nichtamtlich.) _ Der tm
„Aftenposten" veröffentlichte Brief über die Erschießung
des französischen Fliegers Vgdrines  wird hier mit größ¬
tem Vorbehalt behandelt, da die hiesige Redaktion nie den
Brief gesehen hat und selbst seine Echtheit anzweifelt.

Erleichterungen für die Bürger Lüttichs.
b<1. Von der holländischen Grenze, lg . Sept . In Lüttich

sind, wie ein Berichterstatter des „Amsterdamer Telegraaf"
erfährt , einige Erleichterungen im bürgerlichen. Leben einge¬
treten . Die Bewohner dürfen min bis 9 Uhr auf den
Straßen  verkehren . Die Häuser  können nachts ge¬
schlossen  bleiben , indessen bleibt die Llufsicht auf die
Maasdampfer zwischen Lüttich und Maastricht immer noch
streng und die in Lüttich eintreffcnden Reisenden müssen sich
eine Leibesuntersuchung gefallen lassen. (Köln. Ztg.)

Die „Provinzstadt " Paris.
hd . Rom, 20. Sept . Der Pariser Korrespondent der

„Stampa " meldet : Paris hat jetzt völlig das Gepräge einer
großen stillen Provinzstadt . In den Straßen ist keiner der
reichen Müßiggänger , keine Equipage zu sehen. Die Spiel¬
häuser , Theater und sonstigen Vergnügungsorte sind ge¬
schlossen. Aber auch die Apachen haben dermaßen abgenom¬
men, daß die Straße nie so sicher wie gegenwärtig war . Alle
Luxusgeschäfte sind geschlossen, nur Lüden mit Lebens-
Mitteln und täglichen Bedarfsartikeln sind offen. Die Cafö-
häuser werden abends um 8 Uhr, die Restaurants um 1/2K)
Uhr geschlossen. Die Restaurants sind ganz einfach gewor¬
den. Tischtücher und Servietten sind verschwunden und zu
essen gibt es nur Kalbfleisch und Ochsenfleisch.

Kuszeichnung der Vundesfürften mit dem
Eisernen Kreuz.

ZV. T .-B - Neustrelitz, 22. Sept . Die Großherzogin Eli¬
sabeth erhielt folgendes Telegramm ihres Sohnes , des
regierenden Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz : Der
Kaiser hat mich gestern durch Verleihung des Eisernen Kreu¬
zes zweiter und erster Klasse ausgezeichnet in Anerkennung
der ruhmreichen Leistungen meiner Mecklenburger. Herz¬
liche Grüße Fritz.

W - T --B - Darmstadt , 21. Sept . (Nichtamtlich.) Der
Grotzherzog von Heffen, Ernst Ludwig, hat , wie die Groß¬
herzogliche Kabinettsdirektion mitteilt , das Eiserne Kreuz
erster Klasse erhalten.

Die Tapferkeit der Mecklenburger.
W■  T .-B. Schwerin, 22. Sept . Der Großherzog von

Mecklenburg-Schwerin hat nachstehenden Erlaß an das Kom¬
mando des mecklenburgischen Kontingents gerichtet: Ich
habe während der letzten Wochen meine Truppen in zahl¬
reichen schweren, stets siegreichen Gefechten und auf mühe¬
vollen aufreibenden Märschen gesehen, bezw. mir darüber
Meldung machen lassen. Ihre hervorragenden
L e i st u n g e n, ihre Ta p ferkelt , Standhaftigkeit
und Manneszucht  haben mich mit großer Freude er¬
füllt . Ich spreche allen meinen Soldaten , Offizieren , Unter¬
offizieren und Mannschaften meinen Dank und meine höchste
Anerkennung aus . Ich bin gewiß, daß meine Mecklenburger,
wie bisher auch fernhin stets ihren Fahnen und ihrem Hei¬
matlande Ehre machen werden. — Staatsminister Langfeld
erhielt eine am 20. aufgegebene Depesche des Großherzogs,
die folgendermaßen lautet : Eurer Exzellenz teile ich mit,
daß der Kaiser mir anläßlich der rühmlichen Waffentaten
meiner Landeskinder und meiner Teilnahme an den Opera¬
tionen das Eiserne Kreuz zweiter und erster Klasse zu ver¬
leihen geruht hat . Indem ich diese mich beglückende ehren¬

volle Iluszeichnung anlege, gedenke ich mit treuer Dankbar,,
keit der von meinen mecklenburgischenTruppen unter Gottes
sichtbarer Hilfe vollbrachten Heldentaten . Ihre u n Li¬
sch rocke ne Tapferkeit ist über alles Lob er¬
höbe  n. Friedrich Franz.

Das südafrikanische Abgeordnetenhaus lehnt
die Veteiligung am Kriege ab?

W. T.-B. Berlin , 22. Sept . (Nichtamtlich.) Daß im süd¬
afrikanischen Abgeordnetenhaus die Llnträge auf Beteiligung
am Kriege abgelehnt worden sind, will, loie die Zeitungen
aus Holland melden, die „Time  s" wissen.

Die Wirkung der englischen Lügen in Amerika.
In der sehr angesehenen San Franciscoer Wochenschrift

„Argonaut " findet sich eine Besprechung über die Kriegs¬
lage, die deutlich zeigt, wie schief sogar in guten englischen
Zeitschriften der Vereinigten Staaten die Itusfassung ist und
wie sehr sie durch englische und französische Berichte beein¬
flußt wird. Der Verfasset hält die englischen und franzö¬
sischen Berichte für „Muster der Zurückhaltung", während die
russischen Berichte fast ebenso unzuverläßlich sein sollen wie
die deutschen. Am 2 9. August  ist dem Schreiberlein zu¬
folge Lüttich  noch nicht gefallen (!) und Generql Emmich
hat Selbstmord begangen. Daß von Namur zwei Forts ge¬
fallen sind, muß irgend einen geheimen Grund haben. Siege
der Serben über die Österreicher werden aufgetischt und zunr
Schluß kritische Bemerkungen über Artillerie und Luftwaffe
angefügt . Die Artillerie ist nach dem Bericht in diesem
Kriege so schrecklich wirksam, daß es ihrem Feuer zu ver¬
danken ist, wenn in den Straßen von Charleroi die Leichen
nicht umfielen , sondern in fürchterlicher Enge eingekeilt
stehen blieben. Die Zeppeline  taugen gar nichts, ein
französischer Flieger ist, sich selber für das Vaterland
opfernd, durch ein solches Luftschiff geflogen; sie sind „ver¬
wundbar vom Boden und von der Luft aus ".

Die Würdigung des deutschen Anleihecrfvlgs in
Österreich-Ungarn.

IV. T.-B. Wien, 21. Sept . (Nichtamtlich) Die „Montags¬
revue" schreibt in Besprechung des glänzeniden Erfolgs der
Reichsanleihe: Der Erfolg war vorauszufehen . Das Deutsche
Reich führt mit seinem bewunderungswürdigen Heer und
seiner tadellosen, auf unerschütterlichen Grundlagen beruhen¬
den blühenden Wirtschaft kraftvoll  den Krieg. Dem glän¬
zenden Sieg auf den Schlachtfelder̂ ist nun ein ebenso über¬
wältigender Triumph  seiner Kapitalkraft zuteil ge-
toorden, noch dazu in demselben Augenblick, in dem die Re¬
gierung des reichen Frankreich  mit drei nacheinander vetr
suchten Anleihen ebensovieleN i ed e'rla ge n daheim, als im
Ausland erlitten hat. Die 70er Kraft des Deutschen Reichs,
die, von seinem Feind ilgnoriert, ist es noch heute, wie aus
allen Siegen hervorlodert . Jetzt kann man in Paris und
London eine Ahnung von dem Reichtum  Deutschlands
bekommen.

Dis Unruhen in kiegypten.
W . T .-B. Berlin , 22. Sept . (Nichtamtlich.) Ern vom

16. September datierter Brief eines in Kairo lebenden Öster¬
reichers b e st ä t i g t die Meldung , daß in Kairo Unruhen
ausgcbrochcn sind. Es herrscht hier schon ein großer Auf¬
ruhr , waS gefährlich werden kann, denn wenn die Araber den
heiligen Krieg  erklären , kennen sic nur Ehristen und
keine Nationalitäten . Gestern wurde die Mufti - und die
Ben el Sulein -Stratzc im Hauptgeschäftsvicrtel a u S ge¬
plündert und ausgeraubt.  Englische Kavallerie kam
wohl und säuberte die Straßen , aber zu spät. Es ging
drunter und drüber . Es ist unmöglich, Geschäfte zu machen.
Infolge des Moratoriums fällt cs den arabischen Kunden
nicht ein, zu zahlen.

Die Kämpfe in den Kolonien Afrikas.
Die „Frankfurter Zeitung " meldet ans London,

21. Sept . Aus Kapstadt wird gemeldet: Die Regierung kün¬
digt an, daß deutsche  Truppen ans Südwest zwischen
Nakob und Upington ins Kapland  eingedrungen sind und
sich dort verschanzt haben. Man hält die deutschen Truppen
für wenig zahlreich. Alle naturalisierten  Deutschen
in Südafrika sind eingesperr  t und in Johannisburg
und Bloemfontein konzentriert worden. 2lus Kapstadt sind in
den letzten zwei Tagen fast 200 nach Bloemfontein abge¬
gangen, darunter Prinz Salm -Salm (?). Zwei deutsche
Handelsschiffe  von je etwa 5000 Tonnen sind in Kap¬
stadt beschlagnahmt worden.

cn Zürich, 22. Sept . (Eig. Drahtberichl ) Ktr . Bln . Die
„Neue Züricher Zeitung " verzeichnet die Meldung englischer
Blätter , worin eine aus Buren , Engländern und Schwarzen
bestehende Expedition den Grenzfluß Oranje  überschritten
und mit dem Einmarsch in D e u t s ch- S ü d w e st a f r i ka
begonnen habe. Die Hereros , der kriegerische Stamm , der
solange gegen Deutschland Krieg geführt , habe sich den ?ln-

wückenden angeschlossen. Nach einer Reutermeldung soll eine
englische Kavallerieabteilung , die eine deutsche Patrouille über
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den Oranjeflutz verfolgte , vorr -einer Abteilung deutscher
Schutztruppen abgeschnitten und niedergemacht
worden sein.

Die Offiziersverluste der EnglärÄer bei ihren Einfällen
in Kamerun.

8 . Berlin , 22. Sept . (Eig . Drahtbericht ) Ktr. Bkn.
Nach einer näheren Zusammenstellung der „Times " über den
Offiziersverlust der Engländer bei Gefechten in Kamerun,
beziffert sich dieser folgendermaßen : 3 Tote , .darunter ein
Rittmeister , 4 Verwundete , darunter 2 Hauptleute , 2 Ver¬
wundete , die vermißt werden , darunter 1 Hauptmann , der
Majorsdienste tat , 2 Vermißte , 1 Hauptmann und 1 Major
und 1 Gefangener , insgesa -mt  also 12 Offiziere.
Danach , so schreibt die „Deutsche Tageszeitung ", kann man
Wohl annehmen , daß die Engländer bei ihren Einfällen in
Kamerun nicht glänzend  abgeschnitten haben.

Englische Berichterstattung.
hd . London , 20 . Sept . (Auf Umwegen .) Die nach Kopen¬

hagen gerichtete Kundgebung des Reichskanzlers
von Bethmann -Hollweg ist von der englischen Presse möglichst
ab ge schwächt worden . So brachte die „Trmes " eine
Wiedergabe , in der bezeichnenderweise die Hauptpunkte , die
Anklagen gegen England , weggelassen waren . Nachträglich
hat man aber wohl eingesehen , daß die Wahrheit stch nicht
auf die Dauer verschweigen läßt , worauf das genannte Blatt
den Wortlaut  am 15. September veröffentlichte , aber , n
allerkleinstem  Satz und auf der 12. Seite , damit der
Abdruck möglichst übersehen werde.

Der Haager englische Gesandte wäscht seine Hände
in Unschuld.

hd . Nürnberg , 20 . Sept . Der Haager ,englische Gesandte
'erklärte einem Mitarbeiter der „Nürnberger Zeitung gegen¬
über den in den deutschen Zeitungen gegen ihn erhobenen
^lnklaaen daß er niemals gegen das deutsche Heer B e 1 ch u I-
digungen  aus eigener Machtvollkommenheit erhoben oder
veröffentlicht habe , sondern nur die ihm von ferner Re¬
gierung  gesandten Nachrichten . Der Gesandte zeigte dem
Korrespondenten die in Frage kommenden Telegramme
Sir Edward Greys.

Das Eigcntuui der aus Belgien vertriebenen Deutschen.
Berlin 18 Sept . Der Brüsseler Korrespondent des

Berl . Taaebl ." sendet seinem Blatte folgende Erklärung , die
den Stempel des deutschen Gouvernements ^Brussel
trägt : „Ich kaiin den Deutschen , die hier in Belgien gelebt
haben , und jetzt nach der Flucht um ihr Hab und Gut tn
Brüssel besorgt sind, mÄieilen , daß nach vorläufigen Prüfun¬
gen in den Privathäusern  nichts berührt worden ist.
Schädigungen haben nur Kaufleute und Gastwirte m der
inneren Stadt erlitten . Privathauser blieben merst ver¬
schont."

Ein ehrenvolles belgisches Zeugnis für unsere Truppen
Ein ehrendes Zeugnis für die vortreffliche DSsrpkn

unserer i und d<rs . « enMmft ^ nÄrche erckg-gen-
kommende Verhalten ihrer Führer tft dre nachstehende
scherst des Magistrats von Florenville (rn Belgien , nordöstlich

°° » d --« -' « 1914- ,

daraus gsle-gt . sowohl in uni , “ . Ausdruck unserer

* Charakters , die Höflich-
aben . BL B ^ wbnngL M jedermann von uns be-
tzt inallm S v- rgeffen lassen , daß wir unter

E TruppenAer ^ maen ^ u w d. ^ ^ ^ Bmd -ser.
der Rat für den Bür « ermmster : gez. Simeon,
gez . Eugen Bradfer :.^ gez . . Joannes.

Tian  sieht aus diesem Beispiel Wieder einmaL, was von
en ausländischen Behauotungen über -die Gmusmnikmt unserer
iriegSführung zu halten ist.

Das „Giornale d'Jtalia " über die deutschen Gefangenen.
hd . Rom , 21 . Sept . Der Korrespondent des Giornale

'Jtalia " in Lyon unterhielt sich mit deutschen Gefangenen,
on denen er ^ n überaus sympathisches Bild entwirft . Dre
wvölkerung komme den Gefangenen mrt einer gewißen
Sympathie entgegen . Sie selbst hatten sich schnell in ihre
läge gefunden . Sie geben ihre Würde als deutsche Soldaten
n keiner Weise Preis . Sie halten ihren nationalen Stolz
md ihr nationales Gefühl ausrecht und weisen alle gegen
-as deutsche Heer ausgestreuten Beschuldigungen mit Ent-

Serlinrr Theaterdrirf.
Am Samstag hat man im Lessing -Theater das „Volks-

iick" von L'Arronge „M e i n L e o p o l d" genossen , das - - um
: seiner eigenen Sprache zu reden die --Passion unserer
ltern tvar . Ich lernte es bei dieser Gelegenheit kennen und
ar recht erschrocken. 1878 ward es znm erstenmal kusgesuhrt,
so in den Jahren nach dem Krieg , und jetztholt man es
jeder hervor . Der Krieg scheint doch- der Kunst nicht günstig
t sein , und wir , die Wächter auf friedliche Posten di-e wir
line Armbinden tragen , müssen nun doch wohl aufpassen , daß
r dieser ernsten Zeit der Haltung und Enffchlossenhert d-e
chaübühne nicht ganz aus den Fugen geht . Auch hier ist der
Schutz der Kunstdenkmäler " geboten.

Warum diese Ausgrabung ? Vermutlich doch, um dre un-
rhvollen Gemüter durch Harmlosigkeit , durch das Einfache,
-ltmodische von eigengebackener Napfkuchen - und Kanapse-
immung zu beschwichtigen . Milder Kamillentee uüd Bunz-
iuer Wärmkruke , plustviges , mit Zipselohren abstehendes
wpstisten und Federsack , wie in Herrn und Frau Knopps Eh-e-
ett , dick philiströse Gemütlichkeit , während -draußen in der
tegennacht im Westen und im Osten die Völker aufeinander-
hlagen . Wenn das die Nerven der Heimgeblieben -en für
arze Frist einlullt u-nd gleichzeitig dre Schauspieler dadurch-
on der Angst des Müßiggehens befreit werden , so wäre wohl
uch ein Zweck erreicht , und unrecht erschiene -es, den istorew
cied zu machen . Aber in der Wahl dieses Stücks und n-och
i-ehr in der Art seiner Aufführung sehe ich Mißverständnis
md bedenklich zur Warnung auftusenden Fehlgriff.

Dies „Volksstück" konnte nur eine Generation -entzücken,
ie kein Gefühl für . Echtheit hat , die , wie sie in ihrer Einrrch-
ana das Falsche , Aufsrisierte für vornehm hielt , auch in der
Liderspiegelung des Gefühls das „Gemachte " für Herzens-
öne nahm und sich aus billige Weife durch faustdick anfge-
«yserrc RührungMrmnke packen Ließ. ^Frau Jenny Treidel " ,

rüstung als Verleumdungen zurück. Mit besonderer Liebe
und Achtung sprechen alle , zumal auch die von dem Kor¬
respondenten befragten Sozialisten , von ihren Offizieren.
Alle machen trotz ihrer heiklen Lage aus ihrer anhaltenden
Begeisterung für die deutsche Sache kein Hehl.

Die Gefangenen bei der Moorkultur.
hd - Lüneburg , 19. Sept . Die Ödlandknltur in der Pro¬

vinz Hannover wird durch die nach vielen Tausenden
zählender ! Kriegsgefangenen eine erhebliche Förderung er¬
fahren . Für die Urbarmachung des O st e n h o l z e r
Moores  im Kreise Fallingbostel werden 1000 Gefangene
erwartet , ebenso viele für die Kultivierung des Königs¬
moores  im Kreise Harburg.  Für die Erdarbeiten wer¬
den bereits die erforderlichen Vorarbeiter  gesucht.
Flucht und Selbstmord eines gefangenen englische» Majors.

Halle (Saale ), 21. Sept . In T o r g a u überstieg der
gefangene englische Major U n t e vom Uorkshire -Regimeni
nachts den Wall der Brückenkopf -Kaserne und entkam , da
nachgesandte Schüsse in der Dunkelheit fehlgingen . Heute
mittag wurde er bei der Zuckerfabrik Brottewitz g e st e l l t,
worauf er sich selb  st tötete . (Frkft . Ztg .)

Der „ Vorwärts " ans drei Tage verboten!
Wie wir hören , ist das Berliner sozialdemokratische

Parteiorgan auf drei Tage verboten worden.
Die tfalümg Italiens.

Ä Köln , 22. Sept . (Eig . Drahtbericht ) Eine Mailänder
Depesche der „Köln . Ztg ." berichtet , daß der „Avanti " eine
Unterredung mit einem Minister veröffentliche . Der Minister
soll sich geäußert haben , von einer Auflösung des Drei¬
bundes  könne keine Rede seirr. Nicht einmal ein Eingreifen
Italiens - zugunsten  Deutschlands und Österreichs sei
ganz ausgeschlossen , sofern die Lage es erfordere.  —
Nach einer privaten Meldung wurde die gesamte aktive
italienische Armee  der ersten Linie einberufen.

Die geeinigte sozialistische Partei Italiens für strikte
Neutralität.

M T .-B . Rom , 22. Sept . (Nichtamtlich .) Die Lei¬
tung  der geeinigten sozialistischen Partei , die gemeinsam
mit den Abgeordneten  eine Parteisihung  abhielt,
hat sich zugunsten der Aufrechterhaltung der Neutrali¬
tät  Italiens bis zum Ende des Konflikts ausge¬
sprochen.  Sie hat beschlossen, einen Aufruf an die
Arbeiter  in diesem Sinne zu richten . Der lange Aufruf
gibt eine Darstellung der allgemeinen Abneigung der Sozia¬
listen gegen den Krieg und der besonderen Gründe , die die
Neutralität Italiens nötig machten , da Italien die einzige
neutrale Großmacht sei. Hierdurch werde es ans seine
Mission hingewiesen , die Vermittlerrolle  zwischen
den Kriegführenden zu spielen.

Die Neutralität Rumäniens.
Eine Erklärung der rumänischen Gesandtschaft in Rom.

W . T .-B . Rom , 22 . Sept . (Nichtamtlich .) Die
rumänische Gesandtschaft in Rom veröffentlicht in den
hiesigen -Blättern folgendeErklävun -g : „Um dieSti -mmen
über den Rücktritt  des rumänischen - Ministeriums,
die auch in die italienische Presse mit so viel ^phan¬
tastischen , Rumänien betreffenden Nachrichten . nberge-
gangen sind , zum Schweigen -zu bringen , ist die rumä¬
nische Gesandtschaft ermächtigt , -diese tendenziösen
Stimmen in kategorischer Weise zu dementieren . Unter
den Mitglisdern des Kabinetts  herrscht voll¬
kommenste Übereinstimmung  und die Poli¬
tik der Regierung,ist nur -die von -dem Kronr -at  fest-
-gelegte , an der die maßgebendsten Mitglieder der poli¬
tischen Parteien teilqenommen haben . (Dazu bemerkt
der Pri -v-atkorrespondent des „Wölfischen Bureaus " in
Rom : Diese Erklärung richtet sich klar gegen -die hier
infolge der Airwesenheit zweier nicht autorisierter
rumänischer Politiker entstandenen Gerüchte , die von
der Ententeseite zu einer Stimmungsmache ansge-
nutzt werden sollen .)

Maßnahmen zur Berhürung von dreiverbandfreundlichen
Kundgebungen.

W - T .-B . Turin , 22 . Sept . (Nichtamtlich .) Die „Stampa"
meldet aus Bukarest:  Die Regierung wird über
mehrere Städte Rumünrens den roelagerungszn-
stand  verhängen , um Kundgebungen gegen die Neutralität
zugunsten der Tripelentente zu verhindern.

Die dänische Neutralität.
hd . Haag , 21. Sept . Der dänische Ministerpräsident

Zahle  gewährte anläßlich des Artikels des „Echo de Paris ",
der für die Kriegsschiffe des Dreiverbands die freie Durch-

Fontanes Kommerzi -enrätin , ist der Typus jener Periode , die
im Leben voll gemütskaltem Rechwevsinn in den „schönen
Künsten " sich den Gesühlsluxus leistet , er *muß nur recht
„schmelzend " sein.

Ehrliche Einfachheit einfältig -starker Empfindung , schlichte
Schicksale wären durchaus jetzt roillkommen , vielleicht sogar
in -der Märchenform , die immer am besten und wahrhaftigsten
dick ewiggl -eichen, treibenden Kräfte des Menschenwesens zürn
Abbild bringt , und so im bunten Unwahrscheinlichkeitsrahmen
eine unS nahverwandte Wirklichkeit bietet . An Raimund
denke ich, an den unvergänglichen „Verschwender ", an „Alpen --
könig und Mensch-enf-eind ", an manches von Nestroh,
„Lumpazi VagaÜun -dus " vor allem , an Anzengrubers „Brave
Leute vom Grund ", denn die Heiterkeit soll ja nicht verbannt
werden . Und nicht ohne hübschen Sinn wäre es , so auch auf
dem friedlichen Feld , die österreichische Bundesbrud -erschast
heranzuziehen.

Die Menschlichkeiten in diesen Stücken sind komisch und
rührend in einenr , Bei L 'Arronge jedoch wirkt der alte Weigel,
wenn er komisch sein soll, unausstehlich ; und in den sogenann¬
ten „weichen " Momenten peinlich . Er ist eben nur eine hohle
Theaterfigur , bei -dem nichts von innen kommt , sondern die
Gebärde und der Ton der buntscheckig aneincmdergeflickt -en
Situationen nur äußerlich möglichst aufdringlich angeheftet
sind. Paßt das eüva in unsere Zeit , wo die deutsche innere
Echtheit sich am kritischen Platz so entschieden und wortkarg be¬
hauptet . Soll unsere Kunst so beschämend und unwürdig - vor
der Tat dastehen ? Bedenklich und beunruhigt , sah ich auch
dem lätil der Ausführung zu . Diesen Stil , der in dem sonst
so kunststrengen Hause und seiner sichersten Gestaltungsform
diesmal erschreckende Stillosigkeit war . Berlinisch gesprochen,
ein „Kuddelmuddel ", weanerisch geredt , „an Schlamperei " .

Man hätte vielleicht diesem verstaubten dramatischen Zi -nk-
gnß einen Schein des Lebens geben können , wenn man das
KoMm der . Zeit gewählt hätte , Eine Kuriotztätswürze wäre
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fahrt durch den Großen Belt fordert , dem
Mitarbeiter der schwedischen Zeitung „Goteborg -0 $
eine Unterredung , worin er erklärte , Dänema ,
alles  tun , um seine Neutralität aufrech^
v . . , „ , , , in Übereinstimmung ®
Wunsch aller Dänen und somit auch der däniM (
halten.  Dies geschehe

rung . Für das Wirtschaftsleben , besonders des . M
Dänemarks sei es von größter Wichtigkeit , daß
nicht mit in den Krieg hineingezogen werde.

Die Rede Fridtjof Nansens.
W-  T .-B . Christiania , 22. Sept . (Nicht.-

sagte in seinem bereits erwähnten Vortrage : Die
dem Kriege trägt die Politik der Alliance . Es w , ,
letzte Krieg , cs befindet sich im Irrtum , wer da w
diesem Kriege werde die Welt anders geordnet iver
Welt ist noch lange nicht so weit . Ich meine , das
einen ist der Beginn des anderen Krieges . Wir
danach einrichten . Die A b r ü st u n g ist ein leeres ;
Verstehen wir nicht die Sprache der Wirklichkeit , jv .
unwert , ein Voll genannt zu werden . Für die Ds f
war der Durchmarsch durch Belgien und der Bruch z
tralität eine eisenharte  N o t w end  i g r e ■. f(
unsere Stellung ? Wenn irgendwer sagt , firr uns 1^
Gefahr vorhanden und unsere Stellung sei anders ^
Belgiens , so sagt er die Unrichtigkeit . Wenn unsere ^
auch nicht schlechter ist, so ist sie jedenfalls auch
Unser Land ist der gleichen Lage ausgesetzt . Vor ^
Küsten werden und müssen die bevorstehenden De m
ausgekämpft werden . Wir haben Häsen , die^ wichM^
die kämpfenden Mächte , auch
müssen uns v o r b e r e i .t e n._ __ Sind wir vorbereitet ^,,
den Propheten , die den Frieden gepredigt ^ haben,

neuen Konftikte^ ^
sind

UUl viv Uvlvvv“ t>'"l- E>' -V-- o _
schlecht vorbereitet . Ein neuer Geist muß in uns p*
lernen wir jetzt nicht , so lernen loir nie , sonst ist »
Wir müssen uns sichern , daß unsere Zukunft uns
Ehre den Reformen . Aber welcher Nutzen entstev
wenn wir unser Land nicht schützen können ? Wrr f"
eine Rüstung  so stark wie möglich für Heer u > ,
damit wir rricht unterliegen in dem Kamp f e, den -j
nehmen müssen.  Unsere Söhne dürfen ^ ^
Pfuscher  an die Grenze geschickt werden . Ww " ft
Schluß mit der Politik der  F r i e d e n s flo 0
wollen mcht eine Rüstung tragen , die unter dem ft „
ist, darum wollen wir den einjährigen ^ Militardwu ! f
Nicht mehr und nicht weniger . Das trifft auch für
zu . Diese wird dann besser , als sie jetzt ist . Für : ^
Teufel wirkt der einjährige Dienst erzieherisch - z
zweifellos , daß der Deutsche durch seine milrtarE ««
hung vor dem Engländer im Vorteil ist . Was |
tärische Erziehung aus dem Deutschen gemocht ; u
gegen aus den Engländern geworden ? Auch Schws^
den einjährigen Dienst eingeführt . Wer von der
scheu Politik spricht , muß zugestehen , daß unsere
die schwedische geknüpft  ist . Unser Zretft, ^ ,
zu einem so nahen Zusamnrenschluß 3*̂ W
er nur möglich ist. Wir dürfen uns nicht als Unters
bieten , die Gefahr ist nicht vorüber , sie beginn  ^
uns . Wir haben die Not nicht gekannt , vrellercht ^ !
sie bald kennen . Dann ist es kein Unglück für uns, ' $
den als Volk wachsen . Was wir jetzt durchmachen, -*
Rettung.

Die Anklagen gegen den russischen Generm
Wl T .-B - Berlin , 22 . Sept . Der russische ® ^,1

widerspricht der von dem Londoner Korrespon (
„Rotterdamschen Courant " aufgestellten BehauP - ^
von dem General Marios Befehl zur Erschrev ^ >
Förster  in den ostpreußischen Grenzbezrrken ge» { p.
den . Die „Deutsche Tageszeitung " sagt , ob Gene
schuldig ist ober nicht , wird sich ja noch zei 0

'stdie russische Heeresverwaltung einen
und barbarischen Diordbefehl ausgegeben hat,
wiesen.

Die Lage in PetxrSburg . 0
W . T .-B . Berlin , 22. Sevt . (Nichtamtlich .) Pft

Lage in Petersburg hat ein deutscher Buchhändler, ^ ^
bürg vor acht Tagen verließ und auf der DurchrE, ^ ft'j
in Berlin weilte , einem Mitarbeiter des „B . T . - , t d>ft
gemacht , aus denen hervorgeht , daß im ganzen
gierung viel tut , um Leben und Eigcntunr der UN 0  ‘
auch der Deutschen, zu  schützen.
dings seien eine Gefahr , in Wirklichkeit ^crr ) ; &en- . (
Wut gegen Deutschland und besonders gegen ftr
Wut sei erzeugt und werde weiter geschürt ita 0j
tun gen.  Alle Blätter veranstalteten täglr ch
__ _ _
dadurch gekmnmen . Hier aber entschloß man 1
schiefen Berlegenheitsausweg . Man ivollte ^ ^ ^
sein , die Anspielungen auf das
kumsküder " mutzte hinein , Couplets auf V

. irr aesrlMft 4,« V,)

pansreuen zuiammen , w ^
Virtuos , der aus einem vergilbten Flregenoe
enffprungen , in der L 'Arrongeschen Gutem
UWUJUCV •CHLUU 'ö w» Ävvu-fwv . v

Die Figuren tragen die Mode unsere
Leopold sogar das sportliche Uhrarmband «m &ie y,
zum englischen Sakko vom Frühjahr 1914. '
Tunika und Doppelrock , und däzu — ern s<W "^ ,
Mißverständnis — die Zimmer der siebzr-ger
Weise enthüllt sich noch beschämender das l0e‘̂̂ . r ^  M
„Volksstücks " . Mir siel ein , was Schlenther rn ^
über den „Volksdichter " schrieb : „ein Shakespear , p
realistischer als ein L'Arrongescher Brrest -■
Pappfiguren sollte man doch gerade jetzt Mftt , .
Wirklichkeit , aufführen Ia ” en . Davor empfind
gebliebenen noch mehr > hrer Abseitigkeck „ - e1
Grcmn. . . Felix  Popp«

Nrrs Kunst und Heden , ti
Theater und Literatur . Der Schriftste jxoff

B l ö h m ist verwundet in Düsseldorf f,
erlitt leichte Verletzungen an Arm und Ove f‘

In den Münchener  Kammerspielcn
Tage Klabunds  aktueller Einakter „R
schiert"  zur Uraufführung.

Der Koburger Hoftheaterintendaitt ^J
Faßmann ist vor Paris  verwundet woroer AM
Schlachtfelde zum Rittmeister befördert woroer
hielt er das Eiserne Kreuz zweiter Klasse,
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bi» te8e ^ei Russen und Franzosen gegen die Deutschen,
hg °n uen Russen angeblich schon bis Berlin  zurückge-
Reik^ ^ n^ en. Der Zar , der mit seiner Familie seit der
to-tT, Moskau noch immer im Schloß Peterhof
f.tp kommt nie in die Stadt . Auch die Zarin - Witwc

W>

•natt nie ; sie sei verfeindet mit der jetzigen Zarin . Von
J. 3U Tag wachse das dumpfe Gefühl , daß die Ge-

u-yle über die schweren Niederlagen  der russischen■■■ - — -m zweien jiuciuuuijui  vwv *•-
Satt^ Cmee  begründet seien und daß Petersburg sowohl vom
* . ^ Wie vom Wasser her einer immer näher kommenden

entgegengehe.
Heranziehung der Finnländer zum Kriegsdienst?

M. Kopenhagen, 19. Sept . In Finnland erregen dortamt Kopenhagen, 19. Sept . In Finnland erregen oort
,Düsende Gerüchte, Rußland beabsichtige, die Finnländer

W Kriegsdienste heranzuziehen, Beunruhigung.
. .oievmäßia sind d!° ilünnsnnder vom russischen Militär-dî wäßig sind die. Finnländer vom russischen

st bekanntlich befreit.
Cln  italienisches Urteil über die russischen und die deutschen

Truppen.
ml. Nom, 20. Sept . Eine Sonderausgabe der „Tribuna"

joenbet sich gegen einen Artikel der „Times ", die berichtete,
daß die

u

t»

--l
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““B oie Russen Ende Oktober in B erbt  n einrücken
werden. Das russische Leer , so schreibt das Blatt , kann sicher-
"ch sehr viel leisten und in diesem Kriege die aus sch lag-
gebende Kraft  abgeben , es - besitzt aber nicht  dre
bewundernswerte, in den ersten Kriegstagen bewiesene Stand-
Mtigkeit des d e u t s che n Heeres. Es fehlt die kompakte
,Ionisation , die großartige Einigkeit,  die Verbindung
"wischen den verschiedenen einzelnen Teilen , die blitz a r-
. ' Ke,  aber gleichzeitig zurückhaltende Aktionsfähtgkert der
"Zutsche- . jchen Truppen,
liin holländisches Urteil über den Lügenfcl^zug der Alliierten

in Spanien.
. . Kd. Amsterdam, 20. Sept . Die holländischen Blatter
klugen interessante Berichte aus Barcelona,  in denen
w Stimmung der spanischen Presse von unparteiischer Settewmung der spanischen Presse von unparirtt ^ o.^

^würdigt wird. In Barcelcna befinden sich mehrere
u s e u d Deutsche und Österreicher,  denen es durchJ .̂riegscreignisse unmöglich gemacht ist, ihre Heimat zu

creichen. Es ist für diese Deutschen peinigend, so schreibt
Korrespondent des „Allgemeen Handelsblad ", dre

cher I i chl " ^ w wiTi, Pr =I, ', “ *in ) en Sieges Nachrichten der Alliier-
und Beschimpfungen Deutschlands und

"uorreich - Ungarns täglich in der spanischen Presse
st .ftnden. Die spanische Presse, die  nur aus  ftanjo.
, ' chor  und englischer Quelle gespeist wird, ergeht sich rn

»'s, gemeinsten Beschimpfungen  des deutschen- «Ith frirtpS tfjprifmrrhpfp.tt.» . — und seines Verbündeten , des Kaisers Franz Joseph,° weiß nur von fortgesetzten schweren Niederlagen der
Aschen „Barbaren " zu melden. Der holländische Kor-
».i?.?ssdent fügt hinzu, es sei fiir die in diesem fremden, an-

neutralen  Lande zurückgehaltenen DeutschenMich
niederdrückend, auch nicht tnit einer Zeile etwas zu

wgren, was beit tatsächlichen Ereignissen entspricht.
Ein serbischer .Staatsmann über die Dynastie

, Karageorgiewitsch.
P ?ä. Saloniki , 20. Sept . Eine aus Risch eingetroffene
-^ .wnlichkeit, deren Vertrauenswürdigkeit als verbürgt be»

wird, hatte in Nisck eine Unterredung mit einem
suchen Staatsmamt . Der Staatsmann sagte über dre
3w a£*e Karageorgiewitsch folgendes: „Ich muß in vollem
sichMein des Ernstes der Lage in Serbien , über die man
bie uns schon keiner Täuschung mehr hingibt , Lagern daß^cyon rerner Lauicriung
di°s° uti8sterreichische  Politik Serbiens , die brs zu
stunglücklichen Krieg geführt hat, vor ihrem voll-. iu]cii ovlic-h y 1-!11*;*'1' v ~ ~ ~ /
tun« üT 0ert Ruin  steht . Ich bin mir meiner Berantwor-
toCg jj.0® bewußt, wenn ich sage, daß wohl kein anderer Aus-Sen bleiben wird, als daß der König  mit seiner gan-

Familie  und allen seinen unglücklichen Rat-
^ Flucht ergreift . König Peter  und

l!» i w >t s ch bobpn hip fprfiifrhp SRthaben die serbische Politik auf Wege gedrängt,
Katastrophe  führen mußten . Wir täuschen uns

däß mit dem militärischen Zusammenbruch
uuch Rußland ausgespielt hat und uns mit ins

die reißen wird. Die Dynastie Karageorgiewitsch, die
Noz,. 'udschast gegen Österreich-Ungarn zu ihrem Grundsatz

-i
ff-

wacht̂'"chch?'ck gegen Österreich-Ungarn zu ihrem Grundsatz
tz, ( ^krd jetzt die Folgen dieser Politik zu tragen haben.

' '̂ chc Deserteure über den Zustand des serbischen HeereS.
ei nnpT,f*?' 22- Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bin . .«öicr
fltm.p ,Lene  serbische Deserteure erzählten , die serbische
N>eĥ., suuute stärkeren Widerstand leisten, wenn die Ge-
besti? " 'kht fehlten. Die Timokdivision habe gute Gewehre
k»ssii,t ^Wegen sei die Moravadivision nur mit alten
die ^ /wehren ausgerüstet . Ebenso fehlten Granaten,
siche uterie sei der Verzweiflung nähe, fast alle würden

wenn man wüßte, daß die Österreicher sie nicht"»- «« x ; sSm
W m Georg von Serbien verwundet.v« -prinz iLcorg von scrvten vcrwunoci.

Preßb,) Risch, 21. Sept . (Nichtamtlich.) Das serbische
^tain Qu  meldet : Als Prinz Georg an der Spitze eines

3mn  Sturme vorging, wurde er in der Nähe der
den Lon Einem Geschoß getroffen, das aus dem rech-
'^ Uich. ßen oüget herausdrang . Die Verletzung ist unge-

Irländer in den vereinigten Staaten

17. lesen
J?

für Deutschland
M‘ ' n Einer amerikanischen Zeitung : Chicago,

bas Qm ^' ncn  Appell an die amerikanische Presse und£ °as lnen  Appell an die amertkantia,e P r e , ] e uno
'dache in ^ '^ " ' sche Volk,  dem Deutschtum und seiner
A lassen b.m Segenwärtigen Krieg Gerechtigkeit widerfahren
, rk h;„ ' / 'chteten hier bei ikrem Jahrespicknick in Brands? kk bie ' rttKtetcu hier bei ihrem Jahrespicknick in Brands
!?Hsstne,n^^ ündetett irischen Vereine.  Ein Bei-
^ ®Iatle jr °-6 als der Präsident der Vereine James
i!cht erinn̂ Earte : „Wir können Homerule  für Irland

®nois,len' Ehe nicht eine andere Macht E n g I a n o und
ad" Vsolr̂ oa Em ü t i g t, und das kann nur Deutsch-

yk 20 000 Personen nahmen an der Versammlung
and
leih

niu ^ "er Untergang des „Pathfinbcr ".
'- n Heat̂ * Überlebenden des „Pathfinder ", der Masd

ttt p.trtptn fArtpfp hpr ttt prirrTtMl
Wi veatet ." venebenden des „Pathfinder , der rv
Uni ftns iUl̂ !n e^ cm  Briefe , der sich in englisch

h*a ^ uê anschauliche Schilderung übereî ' "anv anicyauucye ^cquoci
S ? Blitzu!k . "PE,finder ". Cr schreibt: . .
de» Ädringp̂, Schiff schien gerade aus dem Wasser l
l4v. ^ Mutê ^ kauerte mich nieder, da ich fürchte
lio» ^ Stück»" Erschloggr, zu werden. Manche davon wai

wurden hoch in die Luft geschleudert,
und fäh viele verstümmelte Leichen,

aotej" t» ^ kind ebenso der vordere Schornstein
mutete der Befehl. Aber

„Drunter
cs waren nur

Mieskadener î ügKarL _
Boote da und diese waren in Stücke zersplittert . Nun kam
der Befehl : „Jeder für sich selbst!" Also fort mit den
Schuhen, Rock und Hosen, und über Bord ging's . . . Als ich
mich umwandte , sah ich den Hinterteil des Schiffes senkrecht
aus dem Wasser hervorstehen und dann allmählich sich über¬
legen."

Die Verluste der englischen und
deutschen§lotte.

Unsere Flotte wirkt im stillen. Als Bejveis der von uns
kürzlich angedeuteten Verluste der englischen Flotte entnehmen
wir der „̂Weserzeitung" folgettde nach Angaben der eng¬
lischen Presse  zusammengestellie Liste über die gesunke¬
nen Schiffe der englischen Flotte, wobei zu beachten ist, daß
erst vor kurzem die englische Regierung kundgab, daß von
nun ab Berichte über etwaige weitere Verluste tunlichst ver¬
schwiegen  werden sollen. So steht nach Än 'gaben
der englischen Presse  der Verlust folgender englischer
Kriegsschiffe fest:

Baujahr Wasserverdrängung
„Warrior" 1905 Panzerkreuzer 13 700 Tonnen
„Arethusa" 1913 Gesch. Kreuzer 3 600
„Gloucester" 1909 „ 4 900
„Fearletz" 1912 „ 3 500 H
„Pathfinder" 1904 „ 3 000 ..
„Amphi on" 1911 „ 3 500 /»
„Pegasus" 1897 „ 2 200 „
„Druid" 1912 T.-Zefftörer 770 If
„Laertes" 1913 950 n
„Phönix" 1912 „ 770 „
„Speedy" 1889 Torpedoboot 800 "

zusammen 37 690 Tonnen.
Soweit die Zusammenstellung der „Weser-Zeitung ",

zu der wir den „Pegasus " hinzufügten . Dazu käme
noch das, wie gemeldet, im Sturm im Kanal
gesunkene ehemalige Panzerschiff, jetzt Schulschiff, „F t s -
gard  II .", das wir aber ebensowenig mitrechnen wollen,
wie unser kleines, nur 6,50 Tonnen großes Vermeffungs-
fahrzeug „Möve", dessen Vernichtung die Heldentat des nach¬
her von S . M. S . „Königsberg" unschädlich gemachten „P e -
g a s u s" war.

Demgegenüber sind bekanntlich die deutschen Verluste
nach amtlichen Bekanntmachungen die folgenden:
S . M. S. „Magdeburg" 1911 Gesch. Kr. 4550 Tonnen

„Köln" 1909 „ 4350
„Mainz" 1909 /, 4350

„ „Ariadne" 1900 ,, 2650
„ „Hela" 1895 „ 2040

„V.  187" 1011 „ 656
„ „u . 15“ 9 »

zusammen 18 596 Tonnen.
Der Verlust der Eugländer ist also schon— soweit er sich

einigernraßen feststellen läßt , die weiteren Verluste werden
also seit einiger Zeit tunlichst verschwiegen , an
Rauminhalt  der Schiffe und an Gefechtswert  der
Schisse mindestens doppelt so groß  als der unftrge!
Von einer Berücksichtigung der vernichteten Hrlfskreuzer,
von denen ja z. B. „Oceanic" den Verlust von „Kaiser Wilhelm
der Große" mehr als wett gemacch hat, und von einer Be¬
rücksichtigungder Handelsschiffe, bei denen ,nach allem, was
man von englischer Seiten bisher gchört hat, der Schaden
auf seiten unserer Feinde ganz unvergleichlich größer sein
muß, sehen wir dabei ab.

Eine fachmänniMe Erklärung des
österreichi den Rückmarsches bei Lemberg.

V . T .-B - Berlin , 22. Sept . (Nichtamtlich.) Über die
Gründe des österreichischen Rückmarsches bei Lemberg wird
durch den Kriegsberichterstatter des „B. T." über eine Unter¬
redung mitgeteilt , welche der Kriegsberichterstatter des „Wer-
linske Titende " mit einem leitenden  österreichtsch-
ungarischen Offizier hatte. Der Abmarsch unserer Truppen
in die neue Stellung war schwierig,  aber er erwies sich
als eine strategische Notwendigkeit, um eine für uns allzu
große  Ausdehnung der Gefechtsfront  zu vermeiden.
Um dieses Verhältnis richtig zu beurteilen , mutz man die
Streitkräfte Österreichs und Deutschlands als eine Heeres¬
macht betrachten, die gegen Rußland und Frankreich auf der
inneren Linie operieren . Die österreichisch-ungarische Armee
hat gegen eine kolossale Übermacht  die russische
Offensive durch drei Wochen aufgehalten , um
Deutschland  es möglich zu machen, sich völlig  gegen
Frankreich  zu entfalten . Viersünftel  der russischen
Llrmee sind festgehalten. In Oftgalizien ist die Hälfte der
dort operierenden russischen Armee geschlagen  und 3 0 0
Geschütze  sind erbeutet worden. Um das zu erreichen,
rechneten wir mit vollstem Vertrauen auf Italiens
B u n des t r e u e, die trotz aller Hetzereien der Tripel¬
entente besteht und bestehen bleiben wird, und ließen auch
unsere Süd grenzen  offen.

Mbanische Ueberraschungen.
Von Privatdozent Dr . phil. K. Reppmann.

Balona , 15. September . (Über Brindisi .)
Wir stchen erst am Anfang einer neuen Ära der

Überraschungen. Im stillen weint nicht nur Italien,
sondern mehr noch — Serbien und Montenegro dem
auf und ddavongegangenen Fürsten Wilhelm von
Albanien eine Träne nach der anderen nach. Es , ließ
sich unter seinem^ milden Regiment manches durch¬
setzen, was jetzt ein Ding der Unmöglichkeit geworden
ist, wo der Türke ein ebenso ungemütlicher wie unzu-
gänglichsr Nachbar für Italien wie für Serbien und
Montenegro zu werden verspricht. Er hat beiden
Kämpfenden nicht nur die Lebensmittel - und Muni¬
tionszufuhr von der Adria her total abgeschnitten,
sondern ihnen obendrein auch die Albanesen auf den
Hals geschickt, die als Feinde gar nicht zu verachten
sind, wenn sie sich von türkischen Offizieren führen
lassen. Und die sind jetzt in hinreichender Anzahl da.
Die Italiener bersten vor Wut, daß ihnen einmal durch
die fixen Türken die Tür vor der sslase in Valona zu-
geschlagen wurde, daß ihnen ferner die Möglichkeit
einer — Geschäftsverbindung mit den lieben Serben
und Montenegrinern ^entrissen und daß ihnen zum
dritten von nun ab stärker auf die Finger gesehen wird.
Den Serben geht es schlecht und den Montenegrinern
geht es noch viel schlechter. Sie sind im Rücken ganz
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unvermutet von albanischen Streifkorps hart angefaßt
worden, die ihnen schwere Verluste in der ^Zeit vom
9. bis 13. September beigebmcht hiäben. König Nikrta
sieht seine Residenz Cettinje bedroht und hat Hals über
Kopf seine Truppen aus dem Sandschak von Nvvibazar
zurückziehen müssen, wohin er den Serben Verstärkun¬
gen gesandt hatte. König Nikita hat im Aufträge
seines Zaren , der ihm ja bekanntlich das Amt eines
russischen Prokuristen in der Adria erteilt hatte , den
Fürsten Wilhelm nach Kräften schikaniert. Denn auf
Nikita und seine Kumpanen waren die Unterstützungen
der albanischen Rebellen, in erster Linie mit Geld, in
zweiter Linie mit Waffen, gurückzuführen. In Valona
wie in Durazzo und Skutari kursiert noch jetzt auf¬
fallend viel französisches Gold, das in früheren . Zeiten
eben leichter zu haben war . Alle Lisbesmüh ' ist vev-
geblich gewesen. Die Albanesen kennen jetzt nur einen
Herrn an, und das ist der Sultan in Konstanti¬
nopel,  dessen Geburtstag in- .ganz Albanien mit
großem Enthusiasmus gefeiert wurde . Und die katho¬
lischen Miriditen und Malissoren? werden Sie fragen.
Die haben sich verblüffend schnell in die neue Sitimtion
hineingefunden!. Sie feiern die Feste mit , wie sie
fallen, und geben dem Sultan , was des Sultans ist.
Es wäre ja nicht unmöglich, daß sie sich über ein kurzes
wieder eines anderen belehren lassen. Aber vorläufig
Verhalten sie sich passiv und lassen die Gegner von einft
gewähren. Essad-Pascha wird ein „warmer " Empfang
bereitet werden, sowie er sich in Albanien wieder sehen
lassen wird. <Äine Jtalienfreundlichkeit und , vor allem
seine Reise nach Nisch, die er offenbar auf einen Wink
von Rom her unternommen hatte , wird ihm in den
Kreisen der neuen Machthaber von Albanien sehr ver¬
argt . Aber Essad ist wandlungsfähig . , Sobald er den
Ianrmer der Serben gesehen haben wird , wird er in
sich gehen und nach Rom ein Brieflein schreiben, daß
er den Herrschaften in Nisch und Cettinje beim besten
Willen nicht helfen könne. Essad ist immer auf seiten
des Stärkeren.

DSUtsche§ Rsich-
* Oberpräsident v. Batocki. Über den neuen Ober¬

präsidenten für Ostpreußen v. Batocki-Bledau schreibt
die „Kreuzztg." : „In Ostpreußen gehört Herr von
Batocki zu den bekanntesten und in allen Kreisen be¬
liebten Persönlichkeiten. Er war seit Jahren Präsident
der Landwirtschaftskammer für Ostpreußen , seit dem
Jahre 1911 gehört er infolge Präsentation des alten
und befestigten Grundbesitzes im LandsÄastsbezirk
Samland mit Natangen dem Herrenhause an . Als ein
in der Praxis stehender Mann -hat Herr Batocki immer
die Bedeutung der Presse  erkannt und hat
selbst vielfach mit der Feder zu Fragen des , öffentlichen
Lebens Stellung genommen. Vor wenigen Tagen
erst veröffentlichten•wir aus seiner Feder einen Ar¬
tikel über Ostpreußens Zukunft , der mit den Worten
schloß: „Alles muß daran gesetzt werden, um denen,
die im Begriff stehen, Ostpreußen zu verlassen, die
Heirnütprovinz, in der sie durch den Feind so Schweres
erlitten haben, trotzdem lieb und teuer zu machen und
den Entschluß zur Rückkehr indie Heimat,
sobald e§ die Verhältnisse zulasten, in ihnen zu befesti¬
gen. Wenn diese schwerste Aufgabe uns gelingt , dann
wird mit dem gesamten Vaterlande auch unsere Heimat¬
provinz nach dem Siege aus allem Ungemach schöner,
reicher und glücklicher , als , sie vor dem
Kriege war,  emporblühen und eine herrliche Zeit
wird kommen für alle, die an diesem Werke mitzu¬
arbeiten berufen sind." Es besteht kein Zweifel, daß
Herr v. Batocki vermöge seiner großen und reichen
Fähigkeiten und seiner oftbewährten Tatkraff und aus
der tiefen Liebe zu seiner Heimatprovinz heraus diese
Aufgabe zu einem glücklichen Ende führen wird . In
diesem Sinne können wir die Provinz Ostpreußen zu
ihrem neuen Oberpräsidenten aufrichtigft beglück¬
wünschen." Wir wissen nun , was der neue Oberpräsi¬
dent von Ostpreußen erstrebt ; er wird sein Ziel um
so bester verwirklichen, je mehr es ihm gelingt , alle
verfügbaren Kräfte der allgemeinen Wohlfahrt dienst¬
bar zu machen.

*  Der sozialdemokratische Abgeordnete Wendel hat
an einen Parteigenossen folgende Zuschrift gerichtet:
„Nachdem ich mich erst der Heeresverwaltung im all-
gemeinen zur Verfügung gestellt habe, bin ich Mtte
August als Freiwilliger in das Landsturm-
bataillon  Frankfurt a. M . eingetreten . Gründe:
1. wollte ich-nicht hinter dem Ofen hocken, wenn ein
ganzes Volk im Kampfe um seine Existenz  aussteht,
2. war es meine Absicht, überall durch Wort und Tat
im Sinne der — im Krieg arg pnitgenammenen —
Menschlichkeit  zu wirken. Was ich in dieser Rich¬
tung in den acht Tagen , die ich letzthin in Belgien war,
geleistet habe, würde allein schon eine Rechtfertigung,
wenn es einer solchen bedürfte, meines Schrittes be-

* Zulassung sozialdemokrattscher Schriften auch im
sächsischen Heere. Nach einer Verordnung des sächsischen
Kriegsministers biirfen jetzt auch in Sachsen sozialdemo.
kratische Schriften , die nach dem 31 . August  er¬
schienen sind, im Heer verbreitet werden.

Rechtspflege mnd Verwaltung.
IN Justiz -Personalien . Die Referendare Stell dogen,

Geora Eberlein . Eden . Meng es . Olden  im
Bezirke des OberlandE -ertckstZ zu Frankfurt a . M. wurden zu
Ger-ickisassesso'-en ernannt ,

jM Die bisherigen Opfer des Krteaes rm Bereich des
Justizministcrittms . Nach dem . Justiz -Ministcriailb-latt " bab-eu
bisher im Kriege den Heldentod- gefunden: 6 Lmid-ichter,
11 Amtsrichter 3 Staatsanwäiltti 3 Rechtsanwälte und Notare,
17 Rechtsanwälte. 24 GerichtSassefforen, 24 Refe-endare,
1 Anrtsanwalt . 4 AmtsaerichtssLkretäve. 3 Aktuare und
1 Juftis -cmwärter.

k̂ eer und flotte.
Personal - Veränderungen . Munchgefaing,  Rittm.

d. R. «. D.. zuletzt in der Res. des Thür Illan .-Regis. Nr. 6
(4 Berlin ), als Rittm . mit Patettt vom 22. Juli 1010 bei den
Reserveoffizieren des genannten Regimets wiedervitgestelli.
Lieber (Wiesbaden ) . Wzewachtm.. zum Leut, der Res. '
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Fcld-Art.-Regts . Nr. 27 befördert. * Dreißigacker,  Gariu-
Verw.-Jnhiektor a Pr . in Mainz, zum Gmm.-Verw.-Jnsp.
ernannt * Dr . Voelkie,  Kandidat des höheren Lehramts,
unter Belassung beim Kadettenhaus in Oranienstein zum
Oberlehrer des Kadettenkorps ernannt.

Post unv Eisenbahn.
RPA Das Umrechnungsverhülinis für die in der Franken-

Währung auszustellenden Postanweisungen nach fremden
Landern (Italien , Schweiz usw ) ist auf 100 Fr . — 80 M.
truicb Rrrmänien auf 100 Lei = 85 M.) und das Umrechnungs-
Verhältnis für Postanweisungen nach den Vereinigten Staaten
von Amerika und nach Cuba auf 100 Dollar = 430 M. neu
festgesetzt worden.

< Ku §lcmö ->
Nordafrika.

hin Überfall auf eine italienische Karawane in Tripolis,
hd. Neapel,  19 . Sept . Der „Mattino " meldet, daß am
2. September eine italienische Militärkarawane , die von
Tripolis nach Brak itn Fezzan unterwegs war, von auf»
ständischen Beduinen  angegriffen wurde und schwere
Verluste erlitt . Ein italienischer Leutnant und ein italie¬
nischer Militärarzt sowie mehrere Eingeborene der Begleit¬
mannschaft und eine große Anzahl Askaris wurden nie¬
dergemetzelt.

Ku§ Ztadt und Land.
Missbadener Nachrichten.

Führt alle - Goldgeld an die Reichsbanll abt
Fe mehr Goldgeld der Reichsbank aus dem Verkehr zu¬

fließt, um so leichter wird sie ihre wichtige Aufgabe während
des Kriegs erfüllen können. Die Nassauische Landeshank, die
Vereinsbank und der Vorschuhverein erlassen einen- Aufruf,
in dem sie die Geschäftsleiter und die Privaten auffordern,
alles in ihrem Besitz befindliche Goldgeld bei öffentlichen
Kassen gegen Papiergeld umzutauschen. Um diesen Umtausch
zu erleichtern, werden die drei genannten Bankern in den näch¬
sten Tagen Beamte  oder Vertrauensleute  in alle
Geschäfte, Hotels und Wirtschaften usw. entsenden, die das
vorhandene Goldgelb sogleich gegen Papiergeld umwechseln.

Hoffen wir , daß diese mühevolle Arbeit guten Erfolg hat.

verwundete Achtziger
Nach der Verwundetenliste der hiesigen „Auskunftsstelle

für im Feld stehende nassauische Soldaten " (Loge Plato ) sind
die folgenden Angehörigen des 8 0. Regiments  weiter in
Wiesbadener Lazaretten untergebracht worden: 1. Kompagnie:
Einjährig -Freiwilliger Fischer, Adolf Bender (Sonnenberg ),
Otto Kaiser, Karl Limburg und Gustav Pi -ez. 2. Kompagnie:
Ludwig Beckhaus (Wiesbaden), Johann Bach (Schöneberg),
Otto Ehlers (Oelper), Heinrich Retzel (Wiesbaden), Nikolaus
Christ (Presberg ), Hermann Müller (Welschneudorf), Vize¬
feldwebel Anton Dorsheimer , Ludwig Koch (Igstadt ), Johann
Niesen (Fischbach) und Heinrich Schubert (Giffhorn ).
3. Kompagnie: Gefr . d. L. Karl Donnecker, Heinrich Keller,
Konrad Jakob Diefenbach (Heimbach), Martin Flick (Kievrich),
Stephan Kurtzniak (Pienzhborowo) und Ludwig Ott (Bern¬
burg). 4. Kompagme: Georg Fischbach (Hof Melsly bei St.
Goarshausen ), Feldwebel d. L. Dettmer (Wolfenbüttel ), Franz
Nink (Wi-esbaden), Bernhard Wolf (Niedergladbach) und Her¬
mann Weber (Ohren ). 5. Kompagnie: L. Feldmeyer, Johann
Kursitzer, August Fischer (Waldshut ), Grünivald (Wald-
ülversheim ), August Hanbermann (Stuttgart ) und Karl Wag¬
ner (Weihbach). 6. Kompagme: Karl Pfendle (Wiesbaden),
Johann Hoffmann (Biebrich), Peter Höhrner (Niedermennig ),
Wilhelm Hilge (Wiesbaden), Heinrich Wiegler (Frankfurt)
und Peter Kilp. 6. Kompagnie: Karl Hettstädt (Apolda) und
Eduard Milner (Xanten). 9. Kompagnie: Eberhard Wienecke
(Hüsten). 11. Kompagnie: Bernhard Konrad Elberfeld
(Mannheim ), Joseph Mertens (Winkhausen) und Peter Tal-
mann (Waldenbevg). 12. Kompagnie : Richard Jahnke
(Rudow). Ohne Kompagnie-Angabe: Dambach (Winkel),
Gluck (Wiesbaden), Unteroffizier Oppermann (Hattingen ),
Ries (Wiesbaden), Stiefvater (Wi-esbaden), Pollm-ar (Geisen¬
heim), Vizeseldwebel Karl Hirsch (Bierstadt ), Fritz Dreibach
(Laasphe), Hauptmann Freiherr v. Bibra (Wiesbaden), Hein¬
rich Fuhr (Kirn ), Jakob Groß (Wiesbaden), Lind-emann,
Maschinengewehrkompagnie, und Lamberti.

Firrsorgemahnahmen des kkonsun,Vereins.
Es dürfte für weite Kreise der Bevölkerung von Interesse

sein, die Maßnahmen kennen zu lernen , die der „Konsum-
Verein für Wiesbaden und Umgegend"  getroffen
hat, um auch sein Scherflein zur Abwendung äußerster Not in
der Kriegszeit veizutragen . Die Genossenschaft, welche an
mehr als den fünften Teil der hiesigen Bevölkerung die
Lebensmittel liefert , war (mit geringen Ausnahmen ) bis jetzt
in der Lage, die normalen Warenverkaufspreise beizubehal¬
ten, wie sie vor dem Krieg bestanden haben. Die Rückzahlung
des Überschusses erfolgt, wie jedes Jahr , so auch in diesem
Fahr Anfang Dezember an die Mitglieder nach Maßgabe
ihrer Umsätze. Etwa 66 000 M. werden in bar zurückgezahlt,
eine Summe , die ohne weiteres wieder dem allgemeinen Wirt¬
schaftsleben unserer Stadt zugute kommt. Die Verwaltung
des Vereins hat ferner beschlossen, an jede Familie (Mit¬
glieder), deren Ernährer im Krieg fällt , eine einmalige U n -
terstützung  von 30 M. auszuzahlen . Den Angehörigen
der Angestellten, welche sich im Feld befinden, wird der volle
Gehalt  oder Lohn weiter gezahlt. Die Angestellten der Ge¬
nossenschaft haben außerdem einen Kriegsunter,
stützungsfonds  gegründet . Je nach der Höhe der Ge-

In allen Gast- und Kaffeehäusern
ist die

WMo-AWÄe)es Malenet MM
stets schon

am Vorabend von JO Uhr ab
durch unsere Zeitnngsverkäufererhältlich.

ie bringt die neuesten Kriegsberichte vom Tage
und ist, da sie erst nach 9 Uhr abends gedruckt wird,
allen von auswärts hier ausgebotenen Blättern

in ihren Nachrichten weitaus voraus.
- - - — - --
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Halter werden 10, 15 und 20 Prozent an diesen Fonds abge¬
führt . Es komm-en auf diese Art zirka 1200M. monatlich zu¬
sammen. Aus diesem Fonds werden bedürftige Mitglieder
unterstützt, und zwar in der Weise, daß Gutscheine für Lebens¬
mittel an sie zur Ausgabe gelangen. Zur neuen Reichs-
anleihe  hat die Genossenschaft 25 000 M. gezeichnet. Es
war anfangs geplant, eine bedeutend größere Summe zu zeich¬
nen, da aber die Genossenschaftwahrscheinlichin der nächsten
Zeit, um die Arbeitslosigkeit etwas mindern zu helfen, mit
ihrem Neubau (Zentrale und Brotfabrik ) beginnt , mußten
hierzu größere flüssige Mittel bereit-gestellt werden. Die
Maßnahmen , welche det Konsumverein in dieser schweren Zeit
getroffen hat, dürfen vorbildlich genannt werden und können
zur Nachahmung empfohlen werden.

Militärische Vorbereitung der Iugend.
Am Sonntagnachmitiag fand im utrteren Saal der

„Wartburg " eine Besprechung  wegen der vom Kriegs¬
ministerium angeordneten militärischen Vorbe¬
reitung der Jugend  während des mobilen Zustandes
statt. Einladungen hierzu waren von dem König!. Landrat
Kammerherrn v. H e i m b u r g zu Wiesbaden an sämtliche
Mitglieder des Kreisausschusses für Jugendpflege , an die
Turnvereine , Sportvereine , christlichen und kaufmännischen
Vereine sowie an alle Arbeitervereine des Landkreises Wies¬
baden ergangen. Kammerherr v. H-eimburg eröffnete die
zahlreich besuchte Versammlung , gedachte des Ernstes der Zeit
und begrüßte besonders den Generalleutnant Schuch , die Re-
gierungsräte Walther und Grau  sowie den Kreisjugend-
pfleger Lehrer Adolf Philipp !. Generalleutnant Schuch
verbreitete sich in längeren Ausführungen über die Notwendig¬
keit und den Wert der militärischen Übungen in so klarer und
überzeugender Weise, daß man zn dem einstimmigen Beschluß
gelangte, sofort in allen Orten mit den Übungen zu beginnen.
Brs zum 25. d. Di. haben die Vorsitzenden der einzelnen Orts¬
ausschüsse für Jugendpflege an den Landrat über die Zahl der
Jugendlichen, die sich der angeregten militärischen Vorbe¬
reitung unterziehen wollen, über die Namen und Wohnorte
der Persönlichkeiten, welche bereit und geeignet sind, als Füh¬
rer und Unterführer zu wirken, und darüber zu berichten,
welche Tage und Stunden für die Ausbildung in Aussicht ge¬
nommen werden. Nach Erteilung der erforderlichen Richt¬
linien und dem Wunsch, daß diese Einrichtung dem Wohl un¬
seres Heeres und unseres Vaterlands di-enen möge, schloß der
Vorsitzende mrt einem Hoch auf den Kaiser und unser sieg¬
reiches Hoer die Versammlung.

— Das Eiserne Kreuz. Dem Hauptmann und Kom-
pagniechef S chw ed e r vom Infanterie -Regiment Nr . 88 in
Mainz und dem Leutnant bei der Feldfliegerabteilung Willy
Aschenborn  vom Artillerie -Regiment Nr . 27 wurde das
Eiserne Kreuz verliehen. Die -beiden Offiziere sind verwun¬
det und liegen in Wiesbaden. — Auch der Hauptmann Hans
Petri  vom Infanterie -Regiment Nr . 131 in Mörchingen, der
anfangs September als Verwundeter nach Wiesbaden kam
und in Beu-ers Privathotel „Waldruhe" im hinteren Nerotal
untergebracht worden war , ist mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet worden. — D ^m Leutnant Karl Henkell,  Mit¬
inhaber der bekannten Biebricher Sektfirma , der beim Stab
des 18. Armeekorps steht, wurde, ebenfalls das Eiserne Kreuz
verliehen.

— Kriegsfiirsorgc. Der Wiesbadener Ortsverein des
Verbands deutscher Rechtsanwalts - und
Notariats - Bureaubeamten  hielt am Freitag eine
Sitzung ab, in der man sich in erster/Linie mit den Fürsorge¬
einrichtunyen für die durch den Krieg in Bedrängnis Gerate¬
nen befaßte Bei der Vorstandswahl wurde für den im Feld
stehenden Vorsitzenden der Ehrenvorsitzende des Vereins und
Verbands , Herr Bureauvorsteher Robert L a t h e, zum Bor-
sitzenden des Ortsvereins für die Dauer des Kriegs gewählt.
— Für die Notleidenden in Ost- und Westpreußen wurtwn
größere Summen bewilligt und b-i-e dem Roten Kreuz bereits
zugeführte Stiftung von 50 M. einstimmig gutgeheitzen.
Weiter wurde beschlossen, dem Ortsvereinsvorstand einen Be¬
trag von 500 M. zur Verfügung zu stellen, der dazu dienen
soll, die Not der Hinterbliebenen der ins Feld gerückten Orts-
versinsmitglieder zu lindern . Aus einstimmigen Beschluß der
Versammlung werden die im Feld stehend. ., Ortsvereinsmit¬
glieder bei der Nassauischen Kriegsversicherung versichert;
außerdem iverden diesen Mitgliedern passende Geschenke,
Zigarren , Schokolade, Strümpfe usw., übersandt . — Der
„Verein junger Drogisten (Ortsverein Wiesbaden)"
überwies dem Roten Kreuz aus der Vereinskasse 50 M.

— Wiesbadener Krankenautos nach dem Schlachtfeld. Auf
Anruf des Feld-Sanitätschefs im Großen Hauptquartier gehen
morgen vormittag acht Krankenautos,  ausgerüstet mit
Mannschaften unserer Sanitätskolonne,  ins Feld, um
zum Transport der Verwundeten von den Schlachtfeldern nach
den nächsten Etappenkommandos Verwendung zu finden. Die
Autos fahren zunächst bis Sedan und werden von dort weiter¬
geschickt. Die Fahrt bis Sedan gedenken sie in .einem Tag zu¬
rücklegen zu können. Vorläufig bleiben die Mannschaften mit¬
samt den Automobilen auf dem Kriegsschauplatz.

— Eine wackere Leistung. Das Lyzeum  2 hat bis jetzt
270 Paar Pulswärmer , 280 Waschlappen, 100 Paar Socken
und verschiedene Kleinigkeiten im Gesamtbetrag von über 300
Mark abgeliefert . Eine wackere Leistung für die kurze Zeit.

— Liebesgaben. Die Direktion des Sekt-erssprudel
„Augusta-Biktoria" in Selters a. d. L., ein Selbsthilfewerk
der G a stw i r t e - O r g a n i s a t i o nen,  hat auf Veran-
laffung des Vorstandes des Gastwirteverbands Nassau und
am Rhein, E. V. (Sitz Wiesbaden), u. a. auch den in den hiesi¬
gen Lazaretten und Heilanstalten untergebrachten verwunde¬
ten und kranken Kriegern 4000 Flaschen ihres vorzüglichen,
weit über die Grenzen Deutschlands bekannten Heil- und
Tafelwassers „Selterssprudel " als Liebesgabe gestiftet.

— Schwurgericht. Auf ihren Antrag sind von ihren Funk¬
tionen als Geschworene bei Gelegenheit der nächsten Tagung
des Schwurgerichts entbunden worden: Rentner Heinrich
Schulz (Eltville), Chemiker Dr . Theodor Menzen (Griesheim ),
Landwirt Wilhelm Sorg (Westerfeld), Ingenieur Gustav

'Becker. (Wiesbaden ) und Landwirt Wilhelm Schlocker
(Hattersheim ). An ihrer Stelle wurden neu ausgelost : Kauf¬
mann Wilh. Todt (Biebrich), Bauunternehmer Peter Kopp
(Eltville), Chemiker Dr . Wienand Göbbels (Griesheim ), .Kauf¬
mann August Stöppler (Wiesbaden ) und Bauunternehmer
Wilhelm Werner (Idstein ).

— Stenographickursus. Auf mehrfachen Wunsch beginnt
in der Stenographieschule Stolze -Schcey (Gewerbeschu-lgebäude.
Zimmer 14) — siehe Anzeige — Dienstag , den 29 September,
abends 8 Uhr, ein StenographiekursuS. an dem sich Erwachsene
und Sckül-er beteiligen können. Für Schulkinder, deren

Dienstag , 22 . September 1914. Nr. t
:ltllVäter im Felde stehen, ist der Unterricht unentg«

Anmeldungen werden bei dem Leiter der Schule.
Paul , Philippsberystraße 25, und zu Beginn des UNle
entgegengeuommen.

— Kleine Notizen. Die Mittleren Justizbeamten
Wert auf die Feststellung, daß die 49 M, , welche «es»
das Rote Kreuz abgesührt wurden, lediglich das Ertrag»« $
gelegentlichen Sammlung in kleinem Kreise und ULCsA,
Spczialzwecke Verwendung finden, und daß allgemeine "^
lungen nach neben dieser herlaufen,

kk.us dem Landkreis Wiesbaden . (
hm. Schierstem, 21. Sept . Unser ältester

der Fischer Adolf Schröder,,  volleirdete vergangene
in körperlicher und geistiger Frische sein 91. LMmsjahr-
seines Alters sicht man den Greis noch recht oft denn
sich betätigen, — Der Rhein  befindet
Steigen.  Der Dafenpegel zeigte heute avend vrnr
von 3,20 Meter an , was ein Steigen von über einem ^
Met«' seit gestern bedeutet. Sollte das Steigen forto"
so müßte das auf der Rettberqsau befindliche Vieh deS"
Viehbestandes wegen überschwemmungSgeftchr alsbald
trieben werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Negiernnysbezirb Wiesbaden.

Gefangene, die für das Rote Kreuz opfern. . ^
X. Diez. 19. Sept . Die Begeisterung stür d̂as.

macht selbst vor den Strafanstalten nicht Halt , So
lich nicht- nur einzelne Gefangene des Zentva.lgefaM'^ '
Freiendiez, sondern auch im Laufe dieser Wachens» -
fangene  der Königlichen Strafanstalt zu stfIv. u neue  Ktt «jwuiuviuxjc-u ^u .u | \uin .un  a « j. ssp
daß sie von den Vorgesetzten dazu veranlaßt worden st»"'
willig 418 M,. von ihren lleinen Tagesersparmw'
Liebesgabe dem Roten Kreuz  geopfert.

— Schwauheim, 21. Sept . Die vom Vaterlä»um?
Gemeinde 1572.30 M., wovon zwei Drittel am Orte
Verwendung finden sollen. -— Die Gemmnde hat
während des Krieges von Arbeitslosen No ist » '
arbeiten  ausführen zu lassen. _ _ . .. R
g-eisterung legte ein Unteroffizier  des 3.
mcnts gsleaentlich des Transportes nach Frankreich »» «
Tag , Als dieser Tage der Zug durch das Lahntal
e-. sich immer trotz der Warnungen der Bahnbeamten, "
halb des Wagens arif. Selbst die Dunkelheit der ,̂i>
de cke ihn hieran nicht. An einer -Kurve zwischen
Friedrichsegen stürzte er ab  und war sofort tot,,  w)

p . Bad Nassau (Lahn ) , 19 . Sept . Mit Genehrm «u^ MiGeneralkommandos des 18, Armeekorps sandle der « ft!
Zweig-Verein des Roten Kreuzes heute Liebesgabe'
die zur Besatzung einer Maasfestung  in Feindesbl'Prit'
sinnlichen Ortsangehörigen des Landsturm - Jnst^ t i«!bataillons Qberlahnstein ab. Da die ©eförberune »'Li#
Eisenbahn mit Schwierigkeiten verbunden sein ivürde, 1
ein Kraftwagen  ausgerüstet . Es kam-en tnsgeiE,,
Zentner Liebesgaben zur Ver-sendung, Vor allem ckk̂
Zigarren . Zigaretten , Schokolade usw. Die Führ»»0hci'
Expedition hat Herr Bürgermeister Hasenklever .^nommen. Erwähnt muß werden, daß die umliegenden
vor allem Singhofen , sich in besondtzrs opferwilligeriUcii'
neben ben Bürgern feer Stadt Illassau an dem Zus»»"
kommen der Expedition beteiligten, ,

FC . Dillcnburg , 19. Sept . Ratsherr Loeber  i » jj/
sund, der Sohn des früheren hiefiyen Gymnasialdî A,
Loeber, wurde zum S t a d t s h n d i ku s in K a f s -e l
Der Gewählte steht im 34. Lebensjahre.

Friedrichsegen iLahn), 19. Sept , Zu viel f*W 1—- f_ l 1t i ~ i z ; ^ - Sv, .o o .z
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^skte Orahtberichte.
kluge Antwort Wilsons auf die belgische

Heute

Die kluge Antwort Wilsons auf
gesandtschaft.

Von der holländischen Grenze, 20. Sept.
Wortlaut  der Antwort , die Präsident Wilson dick-."'Ai!
scheu Klagegesandtschast erteilt hat , vor. Sie lautet-
haben sich nicht geirrt in Ihrer Überzeugung, daß das
dieses Landes -die Gerechtigkeit  liefet, die gerade» fr
des Fortschritts sucht und namentlich die Rechte der 9# .
lichkeit  wahren will. Ich bin sehr geehrt durch dw ^
suche, daß Ihr Land sich in dieser Zeit der Trübsal »»
gewandt hat als an jemanden , der, wie auch das
er vertritt , bereit sein würde, die an ihn von einer ^
die sich über das ihr widerfahrene Unrecht beklagt, erg»E ^ ,
Aufforderung -an sein großes menschliches Mitgefiihl tVf'
Wägung zu unterziehen . Ich werde den mir durch
scrubischaft zugestellten Protest ernstlich prüf
werden sicherlich nicht von mir erwarten , daß ich gege» yß
mehr hinzufüge . Ich bitte zu Gott, daß dieser Kri«S ^
enden nröge. Der Tag der Abrechnung
kommen, an welchem, das glaube -ich fest, die f
Staaten zusä m menkommen  werden , um Besäst» ^
fassen über die geschehenen Missetaten , ü^er der̂ ,^
gen, über die daraus -entstandene gegenseitige Veva»^»^ $
Die Staaten der Welt hatten schon ein UbereinkaMŵ^ E
Bezug auf derartige Entschlüsse getroffen, allein ein« o® ff
Regelung kann nicht nach dem Maßstab der menfchû ch'
sichten gemessen werden. Der oberste Richter wird ^
scheiden, und es wäre umvernünftig und vermessen, we» ^
einzelne Negierung,  wie weit sie auch zu ity&r  E
außerhalb des Streites stehen möge, ein Urteil faü  ,
sprechen möchte. Ich habe Ihnen diese ^ hlußfol̂ ^ ^
heraus gesagt, weil ich für Sie eine warme Freundsrv»l
und wir einander verstehen.

Wertvolle Dienste des Luftschiffes „Schütte-La»i 'tfi
—  b„ -e?ckß Berlin , 22. Sept . (Erg. Drahtbericht ) Dr«

Besatzung  des Luftschiffes „Schütte-Lanz II " E
Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden. Die Verleih»
mit einer glänzenden Erkundungsfahrl
men, die das Luftschiff unternommen hatte.

Die Nntersrrchung gegen Marios . ,
W-T .-B . Berlin , 21. Sept . (Amtlich.) Auf««'

Funkspruch vom 25. August, 1Z Uhr mittags : a1rtn ee1̂fi
General Posto wski  an ' Kommandeur

Ich bitte, unverzüglich werterzugeben, mr 2. 1
Stab XXIII . Armeekorps 7.13 morgens an ^
Kommandierende.

Befehl: Eine Kompagnie mit energischem e c

ftifl1!
auszuschrcken, mit dem Auftrag , alle Förster o
barmen zu erschießen.

Für die gegen General Marios erhobene «aaVü\
hat sich bisher kein Beweis erbringen lassen. ' . cfct*'
streitet seine Schuld. Die ' Untersuchung wird _

Ein neuer russischer VerlcumdungSzug im ßK
W. T.-B. Wien, 22. Sept . (Nichtamtlich)^ ^ iy

slawische Korrespondenz" erfährt aus Sofia.
„Kambana " meldet: Wie wir erfahren , läßt die

s
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Bot n̂ ut F̂ ihren früheren  Gesandten  in Darmstadt,
A«bj ' Schwarzbuch zusammenftellen, welches an die
kill gerichtet -werden soll. In diesem Schwarzbuch

Zahlreiche Fälle darstellen, kt denen angebliche
^Ichildori hrr Deutschen gegen die Bevölkerung Polens
zeugt Vr- 1?.er?l'en  sollen . Wir sind, sagt ..Kambana ", Über¬
sicht "iese Grausamkeiten der Deutschen zur Kriegszeit
^bitrw ^ st t s e r n t e st e n so furchtbar  sein können,
gegenh-i ~ ufam*eüen , die von den Russen in Friedenszeiten
werden Finnen und andere Nationalitäten begangen
I'chen pl - ^ Unglück haben, sich des Segens — der russi-

^ rr Wft zu erfreuen.
Galizien.

(Nichtamtlich.) Das „Prager
Verläßliche Nachrichten aus Galizien

Das brutale Vorgehen der Russen in
^agblatt" "̂E-  ? rn0' 22- Sept.
Am meldet:Nlssri i»i.uujLiujieu uu»  vümugtv -ii
wo iip +>a,1:m überein , daß die Russen überall in Galizien,
8%n hi - ^f* en  besetzten , mit systematischer Brutalität
Vauernĥ jüdischen Einwohner Vorgehen, die rutyenische
^Antu ^ ekerung gegen die Juden aufhetzen und jüdisches
Aschen(A das Eigentum der zumeist geflüchteten poi-
Die von > isbesîtzer den ruthenischen Bauern überantworten,
toa [11 öen  Aussen an jüdischen Einwohnern verübten G e -
ttn, tooh, +? 11 nehmen einen immer größeren Umfang
Äe ker Aufruf des Zaren „An meine lieben Juden'

' Merkwürdige Beleuchtung erhalte.
W r "ptwsitioncllc Stimmung der Buren,

oielbet" ^ ""don, 22. Sept . (Nichtamtlich) Die „T i m e s"
>° aus Kapstadt:  Der Rücktritt des Generals

is + ' ir?  Oberbefehlshabers der südafrika-
7 " li  z. hat die Regierung in eine s ch

lH */' ,® § besteht eine starke Opposition  gegen
Englands  gegen

Regierung in eine schwierige

2ff

^sch-
^nerals Herzog, sondern auch bei einer be-

d>e „\ j .
ut ^ Maßnahmen

^^ ü d w e st a f r i ka, und zwar nicht nur bei denIvXjr,u £§ ßWvt.prr>fä ("wJVinrt 4iav»So-»*m <+itr4 -x T-vot /ai
»IldTbp O v/v *in.*.w»» |UllSJ C-i-'ll ClU/Lif vvl V11UC-L VC—

Ren Anzahl Buren , die sonst die Regierung unter¬
in, in der Oranjekolonie , im Transvaalbezirk,
>̂ie t»Ltf " 'chienburg und den Grenzbezirken der Kapkolonie.

stssorisi^ ^ Ünd loyale britische Untertanen , halten aber die
dejsxu e, Legen Deutsch-Südwestasrika für unpolitisch,

überflüssig.

Handelsteil.
finanz:el!e Ergebnis der Wiesbadener

elektrischen Strassenbahnen.
êin  Geiohäihbericht der Süddeutschen Eisenbaim -Gesell-

^ , schalt lür 1913/14.
m uns zu ?egangenen Jahresbericht der SüddeutschentSCJlT)oV. <-UgCg,CUlgCUi; U U<mXlCS>J-»ClJlVyJUUU.Ci

j kür das abgeÜaufene Geschäftsjahr
ietiri ’ " essen  Gesamtergebnis (wieder 6% Proz.  D1 v i -
keuti. e ® us  1 -88 Mill . M. Überschuß ) wir bereits in unserer
der | n, ™or £en-Ausgabe mitgeteilt haben , entnehmen wir aus
Sljyj ®,‘r *6bsrechnun  g der Wiesbadener elektrischen

nen  folgendes : Danach haben sämtliche fünf
kiij a d e .n e r Linien  einen Überschuß  erzielt,

^ "»arnen 603 889 M. gogeu 547 981 M. im Vorjahre.
‘hrijrrbCven  Anteil die einzelnen Linien  an diesem

^ , s naben , ergib 1: sich aus der Betriebsrechnung wie folgt:
®®9ättiflB|^lai*en!!t  Startlinien : Gesamt -Einnahmen 1212 636 M.,

' 'tusgiben 689 293 M„ Überschuß 523 244 M. Nach
Wh . der - regelmäßigen Rücklagen für das Geschäftsjahr

v°n 45 345 M. schließt diese Linie mit einem Rein-
^. n von 477 998 M. ab gegen 440 917 M. im Vorjahr,

■ffrsfl,,,letfradMv,Unter den Eichen : Gecamteirmahime 244 638 M.,
ist- an ^ Us®aben 161 648 M., Überschuß 82 990 M. Es gehen
Jjeiibt J' ge?'Ir>Äßigen Rücklagen für 191.3/14 13 090 M. und ver-
\ ]r : ^ ein Reingewinn  von 69 900 M. gegen 55 355

te? ' Vorjahr.
i en ‘®a*nz:  Gesamteinnahmen 239 907 M„ Gesamt-

Vw 209 927 M„ Überschuß 29 980 M. Nach Abzug der
*e* i n 5 Von  12 792 M. verbleibt auf dieser Linie ein Rem-

von 17187 M. gegen 15186 M. rni Vorjahr.

'^ ehnjjv. f00 338 M., Uberschuß 27 706 M. Nach Abzug der
pflejn r, EeP Rücklagen von 8708 M. schließt diese Linie mit

650 »r e.1n 'i  e w i n n von 18 997 M. ab gegen allerdings

^ial ^ ^ŝ ohiersteiii ; Gesamteinnahnae 128 044 M„ Gesamt-
00 338 M- Uberschuß 27 7" " ” "

‘ßGU niinl-l« _ rirrrv^
i, 7 “s ' wina von 18  997 M. ab gegen

Vorjahr.
^ '^ benheim: Gesamteinnahmen 80 465 M., Ge-

h . ie»ein 0 7 079 M., Überschuß 22 785 M- Nach Abzug
einenD*e>? Rücklagen von 5181 M. verzeichnet diese

^ ^°rja}lr Reingewinn  von 17 604 M. gegen 14 873 M.

f>0r ja h ? 6Se  U*n'en  haben also
] 61 n q v ® um 55 708 M. auf

ti 0 } la( T3c huß beigetragen.
Usot>uß w,le  aus nachstehendem hervorgeht, wieder einen

8; “ ^ fordert.
d̂ ei, 428« - Staatsbahnhof - Biebrich -Ost : Gesamtem-
Umlagen ibqi  Oosamtausgaben 14 131 M., erforderliche

^ von 1 i9L M-> so  daß mithin auf dieser Linie ein Zu-
jj Wi e h ' 36  M . erforderhch ist.
läß? e f16 r 0 o.ü f ’ c h das Anlagekapital der vVi e s -

Bii „ _ ^ tri sehen Straßenbahnen  beläuft,

zu dem gegenüber dem
603 689 M. erhöhten
Nur die Biebricher

•erke»n« f 11 r , Süddeutschen Eisenbabn -GesedlschaJt
iJ 5Ua 1 f,,“- Us wird vielmehr das gesamte AnlageVi^ « LL" Wiesbaden , Hessen , Thüringen

in e " esttaten von der Gesellschaft betriebenen
OCiî het . -,! "1 Posten  von 46 134 143 M. in der Bilanz
W ^ haft u ( 7^ voll eingezahlte Aktienkapital  der
n0ch c Ru 1hast  bekanntlich 26 Mill . M., von den 23% Mill.
en̂ .21.49 fei / » .schroibungen  waren Ende 1913/1.4
UtiiJ' 611 inso -oc 'n Umlauf . Die Erneuerungsfonds

~~ 'tvi'11? 1 Irun ^ ö Mtll. M., darunter u. a. für die
's°t'Zi^ eri 'Mairi^&bâ ener  Stadtimien , Wiesbaden -Erbenheim,
^ ''f(,4? 0r| smäRi„ ^ ain-Z-Schierstein — 799 541 M., die
^ fiten ^ onds26? . ? ®s e r v e f o n d s
S°4og H' Und LM 6 Mflh M„ der
öl

■Und de c ■ *■ aer  LiniaitversicnerungstondsM. r Spezialreservefonds der hessischen Bahnen

144192 M., der Ab-
UnfallversicherungsfondS

H*H?e * e><’h"« ngserfoIg auf die
"«»tsche Kriegsanleihe.

(Eig.

»I1* *V2 !? 5SesdiU. 8ezelciuiet 'vollen ; man hält es jec
»St »' daß  hierüber hinaus eia Beti

Ritten wira a ® ark  erreicht , wenn nicht ü_„
^ wk «. . IIL Die gezeichneten Beträge dürften in

Drabtbericht ) Das endgültige
auf die Kriegsanleihe steht auch

fast,  da fortgesetzt neue Postein-
erhöhen.  In unterrichtetes

man damit, daß zum mindesten
jedoch

rag
erreicht, wenn nicht über-

I | - “■ uie gezeichneten Bi
i8 Sügsteiit werden.
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Unzufriedenheit über die Rekrutierung in England.
IV. T.-B. London, 22. Sept . (Nichtamtlich) Die „Daily

Chronicle" drückt ihre Unzufriedenheit über das Ergebnis
der Rekrutierung aus und tadelt die Dtethode der Regierung.
Die Erhöhung der Anforderungen an das Körpermaß erwecke
den Anschein, daß Kitchener mit der ersten halben Million zu-
fvieden wäre . Tatsächlich aber wolle und brauche Kitchener
eine ganze Million.  Aber trenn er sie heute erhielte,
könne er sie tiicht unterbringen , bekleiden, ernähren und aus¬
bilden.

Zur Flucht aus Paris.
W. T.-B. Paris , 22. Sept . (Nichtamtlich) Nach dem end¬

gültigen Ergebnis der Pariser Volkszählung sind 1807 044
Einwohner , also n u r zwei Drittel  der Zahl in normaler
Zeit , in Paris anwesend, und gwar doppelt soviel FrEen als
Männer.

Auszeichnungen und Beförderungen.
W. T.-B. Brüssel, 22. Sept . (Nichtamtlich) Der Kaiser

Hai dem Generalgonverneur Freiherr von der Goltz das
Eiserne Kreuz erster Klaffe verliehen.

Ein Vortrag Dr . Liebknechts verboten.
W. T.-B. Stuttgart , 22. Sept . Das Stuttgarter General¬

kommando verbot eine geplante sozialdemokratischeVersamm¬
lung , in der der Abgeordnete Dr . Liebknecht über das Thema
„Gegen die  A g i t a t i 0 n s h e tze" sprechen wollte.
Die Verhandlung gegen d'e Mörder von Serajewo

hd . Agram, 22. Sept Wie mit amtlicher Genehmigung
ans Serajewo gemeldet wird, ist die Verhandlung gegen den
Mörder des Erzherzogspaarcs P r i n c i p sowie gegen
Gabrinowicz  und Genossen für den Monat Novem¬
ber  anberaumt . Sie wird mit Zustimmung der Behörden
öffentlich  sein . Die Schriftstücke enthalten unge¬
heures Material.  Einzelne Zeugenaussagen umfassen
bis zu 500 Seiten . Die Verhandlung findet vor dem Zivil¬
gericht und nicht, wie ursprünglich beabsichtigt, vor dem Milt-
tärgerichtshof statt.

W- T .-B . Hannover , 21. Sept . (Nichtamtlich.) Der
König hat dem Oberpräsidenten Wirkl. Geh. Rat W e n tze l

anläßlich seines Ausscheidens aus dem Staatsdienste den
Roten Adlerorden erster  Klasse mit Eichenlaub ver¬
liehen.

MetterberrcktS.
DotRsehe Seewarte Hamburg.

DL . September , 8 A lir vormSUagrs.
• eelr leicht , 2 — leicht , 3 — schwach , 4 — mä.s* 5 ^ frisch , C c

7 = | icH,8 = stürmisch , S — Sturm , 10 — starker *5turra.
-stark,

aehtunffft*
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aomuiB. 768,2 !NNO 2 w Iki » + 13 Scllly.
Hamburg . . 768,2 NW2 wolkonl. 4 -10 Aberdeen . .
Swinemünde 766.7 WbWl -f* Lüttioh . . . .
« «mal . . . . »Heemsen . . 770,0 NNW 2 vrclkig +12
Auohwn . . . 768.9 NW 1 ! kodockt +19 Chrlatlmsund
Hannover . 768,4 wt heiter 8 Silagen . 766,3 - 0 woikenl. +12
Oerlin . . . . . 766.9 NI + 9 Kepentiagpe 767,3 NNO 2 +11
Oresden . . . 767.1 NN W2 bedeckt 8 Stockholm 704 .3 NW 2 +7
Breslau . . . N 2 +10 «aparanda 758,1 NW 4 (+ 6
Betz. Petersburg
Frankfurt , H. 768,8 — 0 Nebel +8 Wanohau . .
Karlsruhe , B Wien. 7622 N3 B . gen +s
tiOncben . . 767,3 NW 4 bedeckt +7 Rom.
Zugspitze . 528,9 NW 5 Schnee +9 florenz . . . 700,4 W8W1 +11
Valencia . Soydlaflord.

Wettervoraussage für Mittwoeh, 23 . Sept. 1914,
▼on der .vjcte ro ogisc en A.bteilun • dos Physika !. Vereins <u 'ran furt a. Vf.

Wolkig bis heiter , trocken , tags etwas wärmer , nachts
kühl , Nordwestwinde.

Vi/asserstani des Theins
am 22. September

Pegel : 3,45 m q«gen 3,10 m am q'93fcrl<jju Vormittag
3,72 m

Biebrich.
Canb.Mainz. 4,31 m

2,64 m > 1,91 m »

Tiiee
chinesisch

per Pfund von 3—7 Mark
in Vs-. Vs*. V--, 1-Pfd. - Packung

empfiehlt 1561
Selma Weinrich , im NassanerHof.

Börsen.
W. T.-B. Berliner »Börse . Berlin,  21 . Sept . (Börsen¬

stimmungsbild .) Durch Einwirkung der hohen jüdischen Feier¬
tage wiesen die Börsenräume heule nur einen geringen Besuch
auf . Den Hauptgesprächsstoff lieferte der glänzende Erfolg der
Zeichnungen auf die Kriegsanleihen . Sorten und Umsätze im
freien Verkehr belanglos . Tägliches Geld 2 bis 2Va  Proz.

Banken und Geldmarkt.
* Bewachung des französischen Kapitals im Reichslande.

Zuverlässigem Vernehmen nach sind , wie die „Straßburger
Post " meldet , bis zum  12 . September auf Grund der Bundes¬
ratsverfügung im Reichslande 266 größere Firmen mit haupt¬
sächlich französischem Kapital festgestellt und der Bewachung
und Kontrolle des Reiches unterstellt worden.

* Kleines Papiergeld in Italien . Tu r i n , 21. Sept . Die
„Stampa “ meldet , in der nächsten Woche werde die Emission
italienisdber Ein - und Zweifrankenbanknoten , stattfinden.

Industrie und Handel.
Zur Lage im deutschen Leinengewerbe erfährt das

„B. T.“ aus Fachkreisen , dalk die Webereien,  die Haus-
bedarfsartäkel hersteilen und auf dlie Ausfuhr angewiesen sind,
zurzeit sehr schlecht beschäftigt sind . Im Gegensatz dazu
sind die Fabriken , die für den Heeresbedarf  sorgen , stark
mit Aufträgen versehen ; sie arbeiten durchweg mit voller
Kraft und sogar mit Überstunden . Groß ist vor altem die
Nachfrage nach rohleinenen Handtüchern , Strohsackleinen,
Futterleinen , Kopfpolsterleinen , Lazaretklröflen und Hosen-
drellen . Bei dem starken Bedarf , der für Heereszwecke be¬
steht , haben die Fabriken jedoch unter dem Mangel an
leinenen Garnen zu leiden . Die deutschen Spinnereien
sind allein kaum in der Lage , den heimischen Bedarf in
leinenen Garnen zu decken . Infolgedessen sind deutsche Werk¬
garne , die zum Militärbedarf dienen , seit Ausbruch des
Krieges um rund 15 Proz . im Preise gestiegen . Am letzten
Samstag fand unter dein Vorsitz des Präsidenten Dr . Kaempf
eine Kriegsversammlung der verschiedenen Geschäftszweige
statt , in der auf diesen Übelstand hmgewiesen wurde.

* Die A.-G. für chemische Produkte, vorm. H. Scheide¬
mandel , teilt mit, daß mit ihren Bankverbindungen volles Ein¬
vernehmen bestehe . Für die Erfüllung aller Fälligkeiten sei
vorgesorgt , insbesondere auch für die Einlösung des Oktober¬
zinsscheines . Die WiederaufriChtung sei durch den Krieg nur
verschoben . Weitere Pläne liegen nicht vor . Die gesellschaft¬
lichen Betriebe wurden nicht eingestellt , sondern nur einge¬
schränkt.

* Preiserhöhnag für Patentachsen Der Verband Deutscher
Patentachsen -Fabnken hat mit Wirkung vom 18. September
eine allgemeine Rabattminderung von 5 Proz . für alle Sorten
Patentachsen Nr. 1 bis 14 der Preisliste , Ausgabe Dezember
1913, eintreten lassen.

Versicherungswesen.
* Das Kaiserliche Aufsichtsamt für Privatversichernng

führt in seinem Geschäftsbericht pro 1913 u. a . folgendes aus:
Der Bestand an beaufsichtigten Unternehmungen ist von 2045
im Vorjahre auf 1990 gefallen . Die* Abnahme beruht haupt¬
sächlich auf der Auflösung und der Verschmelzung insbe¬
sondere kleinerer Versicherern gs vereine auf Gegenseitigkeit.
Die Bruttoprämieneinnahme der der Aufsicht unterstellten
Gesellschaften aus dem deutschen Geschäft erreichte im Jahre
1912 den Betrag von 1211 Mill . M.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A Nr . 229 ist bei der Firma

„Rud - Bechtold  u . C o.“ mit dem Sitze in Wiesbaden
folgendes eingetragen worden : Dem Rentner Rudolf Bechtold
von Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Marktberichte.
W. T-B. Berliner Produktenbörse . Berlin,  21 . Sept

Des hohen jüdischen Feiertages wegen fällt der Früh markt
heute aus.

W. T.-B. Berlin , 21. Sept . (Getreide - Schluß .)
Wegen das hohen jüdischen Feiertages war der Markt für
Lokogetreftfe sehr schwach besucht und die Umsätze hielten
sich in engen Grenzen . Weizen 243 bis 246 M. (240 bis 243 M)
fest , Roggen 217 bis 218 M. (216 M..) fest , Hafer (fein) 215 bis
227 M. (214 bis 227 M.), Hafer (mittel ; 213 bis 214 M. (212 bis
213 M.) fest , Mais (runder ) 220 bis 224 M. (unv .), Weizenmehl
32 bis .39 M. (unv .) behauptet , Roggenmeh ! 29 bis 30.80 M.
(unv .) behauptet.

W . T.-B. Vom Meiallmarkt . Berlin,  21 . Sepl . MetaU-
markt geschäftslos , ohne Notiz.

W. T.-B. Frankfurter Frachtmarkt . Frankfurt  a M,
21. Sept . Der heutige Frachtmarkt fiel we^en des hohen
jüdisches Feiertages aus,

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 19. Sept. 1914.

Futtermittel.
Bei Händlern

Hafer Unter . . 100 kg
Hafer (neuer ) . 100 kg
Heu . 100 kg
Richtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
BjteSüßr .-ibutfcorl kg
tCß-(Land -)butterl kg
Kochtmtter . . . . 1 kg
Tnnkeier . l St.
Frisohe Bier .. . 1 St.
Kleine Bier . . . . 1 8t.
Haudkäao . l St.
habrikkäse . . .. 1 St.
Vollmilch . . . l Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartofffln . IC# kg
< . . 1kg

Zwiebeln . 1 kg
Gemüse.

Weißkraut . ist.
Rotkraut . l st.
Wirsing . ist.
Hömischkohl . . . 1kg
Kl .gelbe Kilben 1 (Ibd.
Gelbe Rüben . . . 1kg
Weiße Rüben . . . 1kg
Kohlrabi . l st.
Jirdkohirabi . . . 1 St.
Spinat . l kg
Blumenkohl (hies .)l St.
Gr . dicke bobnen 1 kg
Gr . Stg .-Bohnen . 1 kg
Gr Bmjohbohiien 1 kg
Gr .Erba -m Schale 1kg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Endiviensalat . . 1 St.
Feldgurken . . 1 st.
Treibgurken . . . ist.
BiniuaciigurkenlOO St.
Kürbis . 1 kg
Tomaten . lkg
Radieschen . . . 1 Gbif.
Rettich . l St.

Obst.
Eßäpfel , deutsche 1 kg

< ausländische 1 kg
Koohäpfel .dtsche . 1 kg
Eßbirnen . . . . 1kg
Kochbirnen . . . . 1 kg
ZWetschen . . . . lkg
Mirabellen . . . . 1 kg
Reineclauden . . 1 kg
Pfirsiche . 1 kg
Weintrauben (ausl . lkg
Himbeeren . 1 kg
Preiselbeeren . . 1 kg
Brombeeren . . . 1 kg
Zitronen . . . . . 1 St.
Apfelsinen . . . . 1 St.
Melonen . 1 kg
Ananas . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . 1kg

Fische.
Hering , gesalzen 1 St.

Bratsohellfisohe . 1 kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Ausschn . 1 kg
Steiubutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine lkg
Rotzunge (Lim .) . lkg
Aal , lebend . . . . 1 kg
Sobollo . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kg
Sehleien , lebend 1 kg
Seeheoht , ganz . . 1 kg

do . i-Aussohn . 1 kg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Bachforellen,leb . lkg
Salm , frisch , ganz 1 kg

« frisch i. Aus . 1 kg
< gefroren ganz 1kg
* gefr .i .Aussen . Xkg

Krebse , lebend . 1 kg
Hummer , lebend 1 kg

Niedr.
Prell.
Jl ! -ä,
26 -
25: -
8: -
e:—
6 —

BScblt,
Prei»,
ji
26: -
25 -
10 -
6 50
g

80 2
60 3
50 2
12«
8
6
5

24

I
10 -

10
10
10
10
3

12
10
i

10
20
10
15
30
30
50
15
8
4
6
5

10
70 1
IC
16 20

Geflügel und Wild.
Gans . lkg

ist,
ISt,

■2 ISt.
•BISt.
X ISt.
o ISt.

C5 ISt.
e ist.51 St.
fcf st.~  ist.

.-s 1 St.
SISt.
_ ist.
g ist.k ist.

15t.
ist.

■lkg
. lkg
• lkg

fflerir
Praia

Enten , junge
Herbstonteu
Ha im . .
Huhn.
Maathuhn . .
Perlhuhn . . .
Kapaune . . .
Taube .
Haselhuhn . .
Birkwild . . .
Schneehuhn
Fasan , Hahn
Fasan , Henne
Wildente . . .
Sohnepie . . .
Hase.
Bedrücken .
Rehkeule . .
Rehvorderblatt
Hiricbrücken .

8 Hirsohkeule . . . . -
18 Hirschv rderblatt lkg

Wildragout . 1 kg
Fleischwaren.

(Die übrigen Fleiseh-
proise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1 kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisch . . . . lkg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleisohwurst . . .lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u . Hausraacher . 1kg
Blutwurst , frisch 1kg
Blutw .. Hausrn . .. lkg
Roßfleisch . lkg
Hülsenfrüehte und:
Mehlst. Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum i
Kocb „ungosci, . 100 kg

Speisebohnen,w . 100kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg
Koggenmshl 0 . 100 kg

Brot.
Sohwarzbrot , ge¬
mischt ».Roggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

do . . f . . . 1 Laib
SemmeHBrödoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speissber . Nr . 0 . lkg

Roggenmohl zur
Speiseber . Nr . 0 . 1 kg

Erbsen , gelbe , zum
Koch , ungesch . lkg

Speisebohnen , w . 1 kg
Linsen . lkg
Faden nudeln . . . lkg
Weizengries . . . . lkg
Gerstongraupe . .lkg
Hirse . lkg
Reis . . 1 kg
ßuchweiz .-Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . .lkg
Haferflooken . . . . lkg
Gern . Backobst . . lkg
Kaifeo , gebr . lkg
Zucker , harter .. lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz- und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) . 50 kgBraunkohlen-
Briketts 50 kgßraunkohien-
Br ketts 100 St.

Petroleum . . . 1 Liter

B&hrt.
Prell.

2
3 80

3 —
2 —

1 80
2 80

10!- ■12 -
7! - H --
1 80 1 SO

50

40

1 SO 2
1 - 1 20
1 so 3
l so 2
l oo 1 70

-,90 1 10

1 60 1 90
1 1 20
1 60 2
- 80 80

33’ -
32 «0

48

48

52
56
80
8$
66,SO
43'
60
70
60|
60
20

3:20
- ,52
- 201

70

48

Die Abend-Ausgabe um faßt 8 Seiten.
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Alles Goldgeld gehört zur Reichsbank
Je mehr der Reichsbaak Goldgeld aus dem Verkehr zufliesst , um so

leichter wird sie ihre wichtige Aufgabe während des Krieges erfüllen können.
Wir wenden uns deshalb an alle Gewerbetreibenden und Privatleute mit

der dringeiMlen Bitte , das in ihrem Besitze befindliche Gold 'geld
bei einer öffentlichen Äais ®© Papiergeld
zubiuschen.

Um diesen Umtausch zu erleichtern , werden wir in den nächsten Tagen
in alle Geschäfte , Hotels , Wirtschaften etc . Beamte oder Vertrauensleute ent¬
senden , die das vorhandene Goldgeld sogleich gegen Papiergeld einwechseln . Wir
werden das Goldgeld sogleich der Reichsbank zukommen lassen.

Hassaasiseite Landesbank.
W©ff*seiiijssw ©p©isra zu Wiesbaden.
Vereinsbank zu Wiesbaden.

F 348

Wiesbaden , den 21. September 1914.

Der Blnmeinuf
«nd die notleidenden Gärtner.

Die Gärtner Wiesbadens haben in der jetzt nahezu zweimonatigen
Kriegszeit in Krankenhäuser und Lazarette große Mengen Blumen ge¬
stiftet. Mit Gemüse ging es ähnlich so. Vom Stiften und Schenken
allein können die Gärtner nicht leben und ihre Betriebe aufrecht erhalten.
Besonders die Blumer.gärtnereien sind durch den plötzlichen Stillstand der
Kur in Wiesbaden lahnigelegt und ohne Verdienst.

Wenn Damen glauben» durch Blume» Wohltätigkeit üben zu müssen,
so sollten sie die Blumen für ihre Berkaufsskände den Gärtnern bezahlen.
Die Wohltätigkeit würde sonst auf Kosten der schwer um ihre Existenz
kämpfenden Gärtner erfolgen.

Von den 170 hiesigen Gärtnereien mußten seit Ausbruch des Krieges
schon viele Arbeitskräfte entlassen werden, weil keine Mittel für Lohn¬
zahlungen vorhanden waren. Die bitter um ihre Existenz kämpfenden
Gärtner protestieren gegen die improvisierten Blnmenverkaufsstände von
nicht bezahlten Blumen. § 366

Der Vorstand
des Wiesbadener Gartenbau -Vereins.

1731 begründet

IgrsbillOtrH irofptet
and

Neue Hamburglsche Börsen-Halle.

Bedeutendste Zeitung Nordwestdeutschlands
und Informationsquelleersten Ranges

für

Politik, Handel, Finanzwesen,
Industrie und Schiffahrt.

infolge seiner Verbreitung ausschliesslicb in den
ersten Finanz-, Handels- und Industriekreisen
wie auch beim kaufkräftigstenPrivatpublikum
ist der Hamfeurgische Corrcspondentauch sin

anerkannt wirksames Insertionsorgan.
Bezugspreise:

Ausgabe A (mit grosser Schiffahrtszeitung)
A 12 .— vierteljährlich

Ausgabe 0 JC 7.— vierteljährlich
bei jedem deutschen Postamt.

Beide Ausganen erscheinen wochentags 2mal,
morgensu. nachmittags, Sonntags nur morgens

-Entwürfe und
durch

Probenummern, Anzeigen-En
Preisoffertenkostenfrei

Oie Expedition, Hamburg, Alterwall 76.

Jeder sollte das heldenmütige Vordringen unserer tapferen Truppen
an Hand einer Uebersichtskarte verfolgen , zumal ja von jetzt ab täglich wichtige
Nachrichten von den Kriegsschauplätzen zu erwarten sind und man sich nur
an Hand einer guten Ueber ichtskarte ein richtiges Bild von den stattge¬
fundenen Schlachten machen kann.

Wir laden deshalb zum Bezüge unserer

große» Ueberftchtslrarte
(Wandkarte)

die wir nach Voreinsendung von Mk. 1.68 (auch in Briefmarken ) Porto-
lerienden wir für 50 Pf . Zederober

owie

ein , , _ ,_ „ . .
frei versenden . 50 Markierungsflaggen versenden wir für 50 Pf,
Besteller erhält gleichzeitig 6 Schlachtenbilder von den letzten Schlachten,
eine Sprzialkarte von Paris vollständig kostenlos.

Der Unterzeichnete Verlag ' verpflichtet sich, einen Teil seiner Gesamt¬
einnahmen wohltätigen Einrichtungen zu überweisen und bittet höflichst um
Unterstützung dieses menschenfreundlichen Werkes.

WerlWW Mut» « Berlin 157,
PalliSftratze 10/11, F527

Am Donnerstag , 2t . d. M >, vor¬
mittags 10 Uhr , werden im hiesigen
EilgUtschnppen öffentlich gegen bar
versteigert : 2 Strohsitzstühle , zwei
Ledersitzstühle , 1 Ballen Putztücher,
1 Schließkorb Kleider , eine Kanne
Maschinenöl (58 Kg) , ein Eisenfaß,
1 Doppelleiter , 1 Sack gemahlener
Schwefel (25 Kg.h 8 Eichettbohlen
(58 Kg.), leere Säcke, Eisenwaren u.
sonstige Güter . F490

Wiesbaden , den 21. Sept . 1914.
G üterabferti gung Süd.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 23. September c.,

mittags 12 Uhr , versteigere ich im
Hause Helenenstraße 6 hrer:

1 Büfett , 1 Plüschgarnitur , zwei
Vertikos , 1 Spiegel -, 1 Bücher - u.
3 Kleiderschränke , 1 Diwan , ein
Chaiselongue , 2 Trumeaus , eine
Kommode , 2 Bettstellen init Pat .-
Rahmen u. 3 kl. Matratzen , zwei
Küchenschränke , 1 Partie Porzellan
u . Küchengeschirr , 1 Tafel - und
1 Dezimalwage , 2 Regulatoren,
1 große Partie Zigaretten , Hülsen,

Versteigerung teilweise bestimmt.
Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,

Porkstraße 12.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 23. September t,

nachmittags 3 Uhr , werden in dem
Pfandlokale Neugasse 22 dahier:
ä) zwangsweise : 1 Bücherschrank,

1 Schreibtisch , 1 Partie Brief¬
papier und diverse Bücher,

b ) freiwillig aus einem Nachlaß : div.
Frauenkle"

gegen Bar-
..wanenkleider

öffentlich meistbieiend
zahlung versteigert.

Wiesbaden , den 22. Sept . 1814.
Habermann » Gerichtsvollzieher,

_ Wallufer Straße 12. ... ;

Bcklinntmachuug.
Mittwoch , de» 23. September 1914,

nachmittags 3% Uhr , werde ich
Moritzstraße 7 öffentlich meistbietend
zwangsweise gegen Barzahlung ver¬
steigern:

1 Büfett , 2 Schreibtische , 1 « ertiko,
1 Kommode li. a . m . ;

anschließend in der Mainzer Straße:
verschiedene Gemüsesorten.
Wiesbaden , den 22. Sept . 1914. .

Richter » Gerichtsvollzieher,
_ _ Oraniens traße 48, 1.

Bekanntmachung.
Die städt . öffentliche Lastwage in

der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. Sept . bis
einschl . 16. März 'munterbrochen von
7 Uhr vormittags bis 7 Uhr nach¬
mittags ut Betrieb gehalten . *

Wiesbaden , den 28, August 1914.
__ Städ t. Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
(Raihau», Zimmer Rr . 30: gcWiet an Wochentage»
«on 8 bis Uhr: für Edeschlietznngonm»

Dienstags, NonneriStagS und SamStagS.)
Sterbcfätle.

Sept . 16. : Witwe Cäcilie Löwcn-
son , geb. Sternfeld , 7g I . —, 17. :
Privatlehrerin Pauline Winsel , 69 I.
—* Ehefrau Elisabeth Kratz , geb.
Ochs , 56 I . —■Stellmacher Heinrich
Koch, 21 I . — 18. : Witwe Julie
Feist , geb. Bär , 76 I.

Zwetsche«
10 Pfund 55 Pf ., Zentner 5.25 Mk.,
Zwctschcn 10 Pfund 65 Pf ., Zentner
6.25 Mark . Kirchner , Rheingaucr
Straße 2. Telephon 479.

Gine
reic&ßateige & ttswafi[

vornehmer
1Visitenkarten

empftefift die

ß . Scßeffenberg ’scße
Ofofbuchdruckerei

,cCagb [att =Üfaus‘
ßanggasse 21.

I StraussMern-Ianufactur
4

I

I

Fiiedräclistrasse
1. 8t ©ek.

39,

Herbst-Neuheiten.

L

ffiutformen
in Filz und Samt,

sowie alle Zutaten.
Straussfedem und Beiher.

Boas in Marabut ündStrauss.
Trauer -Crepes und Schleier,

äusserst billige Preise.

Beste Bezugsquelle.

WI
I

iUmarbeitungen in bekannt
sorgfältigster Ausführung.

isin-Fi
1 Dose 1.40 Mk.

bei 10 Dosen 1.39 Mk,
la Parke ttwaehs Ko. 1.40 Mk.

Karl Schön,Raiienthalar Str.5.

Z«mGinmache«
und Ansehen!

Prima Weinessig , garantiert 25 %,
Prima Dauborner Liter Mk. 1.20.
Prima Nordhänser Liter Mk. 1.20.
AnseNbranntwcin Liter Mk . .1.10.

Weingeist — Franzbranntwein,
Gewürze usw.

Ein Labial für Kranke u . Genesende.
Henrichs alter Heidelbeerwein,
süß u . herb , mit silb . Medaille , sowie

alle Sorten Beerenweine , Frucht¬
säfte . Speierlingsekt!

Prima Apfelwein,
„ Speierl ing,
„ Borsdorfer,
dirM vom Faß,

Süßer Apfelmost.
Ankauf von Kelteräpfeln.

Obstweinkelterei

F . Henrich,
Blücherstraße 24. Telephon 1914.

Prima junge Hähne
80 Pf . bis 1.20 Mk.

Pr . Suppenhühner
1.80 bis 2.50 Mk,

Prima Poularden
1.80 bis 2 Mk.

Pr . Hühnerragont.
3 Scharnhorststraße 3.

80

Ferkel zu
Ludwigstraße 6.

verkaufen

Hasen(Belgier,Widder)
verkaufen Lorelepring 11, 3 r.zu

Fast nenes Motorrad
(1913er Modell ) preiswert gegen bar
zu verkaufen . Zu besichtigen Don¬
nerstagvormittag.
_Wagner , Rhein straße 41.

Herd-Dbftbörrc,
(neu) 1 zu vk. Frankfurter Str . 83, P.

Posten Zigarren
r Rest lag er zu tauf . ges. Geleeoder Restlager zu kauf . ges. Gelegen,

hettsk . Reininger , Schwalb . Str . 47.
Motorrad

zu kaufen gesucht. Gesl . Off . nt . nä
AUg. U. Pr . Postschließfach 102, Wies

Zwetsche«! Zwetsche«!
Laben morgen am Westbahnhof einen Waggon prima Zwetschen aus.

10 Pf ». 50 Pf .» Ztr . 4 . 75 Mk.
© . Werner , st«i. si «a. C . Knapp,

Göbenftrafte jsO.Wörth strafte IS.

Alte Email 'öpst^
werden wieder mit neuen EM»
versehen. Andere Reparaturen/ ^

gut und billig ausgesüw^
Wiesbadener Emaillierwerl -
Löss!, Wagemannstraße 3,

vj

Kino-
Direktor

mit Gehaltsanfprüched,
Photographie unter A. *
den Tagbl .-Berlag.

Dauerbrandofen, ^ .
gebraucht , zu kaufen gesu«o-
bet Lickvevs, RieHlstraße

Bahnkisten,
mittelgroß , u . Holzwolle

Erlermann . Teleph^ss

Das Fest »£*
Silbernen HoM

feiern heute die Ehe^ ^

Karl Autor rr. P\
g-v. Kchafer ,

Wiesbaden,
Friedrich-RittS.

l!Kran

Grnndmüh^
lS 'KMhat sich in _

heimlich entfernt . ZwewvLUe
gaben zur Ermittel . des -Äh
oder Verfolgung einer
Richtung an die PostE.
Biebrich oder W.
straße 4, Wiesbaden , .__®r irtt-
beten. Pcrscmalbeschretb:
zeigentcil der gestrigen
gäbe.

KurlitUis-VeranstalW
am Mittwoch,

Aufo-Omnibo8-EaDdf®*ir rf e)Ä
Mittwoch : Eiserne Hand -

Jagdschloss Platte.
3 Uhr ab Kurhaus.

zef“Abonnements
Städtisches Kurare

Leitung: Herr H. Jrwsr,
kapellme« m^Nachmittags

1. Choral:
Grunde “ .

2. Spanische

.Aus ws iin©s

Lustspie 1 *
0»

von A . Keler -B l̂a - , ^
Rondo capriccioSO , >
F . Mendelssohn.^ __ __ j _b

3. Morgenluft , Marsch ^5. Notturne von H - ' ‘ y, f.
0. Im Herbst , Ouvertu «*'
7. Ein Robert Schur« 3

A . Schreiner . »
8. Frisch gewagt, Mars

Abends 8 ^ „5»
1.  Choral : „Herzlich ' (

\Hch o Herr “ .
2 . Ouvertüre zu -’PöffePj “ '

Unterwelt “ von J * rpole»
3. Ein Abend >" e(.j

A . Schmeling . tfsfZfDü
Waff en

4. Canzonetta

0« vel jt

5. Des Kaisers ' .ja ,!
von Fr . Wagner - « !Lfl

6.  Ein Morgen,. em
Abend in Wien,
F . v . Suppe . ciu«^

7. Musikalische ] adr
pourri von A- 0 ? f0 n **

8. Kaiserjäger -MarSOn
berg.
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p5tESK*®BflB Dtmksa - img.
Für dis vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme an dein

schmerzlichen Verlust meiner lieben Frau , unserer guten Mutter,
sagen auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank,

Im Namen der Hinterbliebenen:
Matts. Kr-atz.

städtischer Bademeister.
Wiesbaden , den 22. Sept . 1914.

snerirnnnl bestunterrichtetes und ältestes Börsen - und Handels -Fachblatt Deutschlands,
zugleich politische Zeitung nationalliberaler Richtung, 12 mal in der Woche erscheinend. Im Kampf ums Vaterland fiel mein lieber Mann,

unser guter Bruder , 1576
Gymnasialdirektor(D SIZit den Beilagen

Oberleutnant der Reserve.
Toni Küster, geb. Zinzen.
Professor Dr. W. Küster.
Apothekenbesitzer Dr.P. Küster,
Pfarrer H. Küster.

nach den Hauptstationen und Badeorten,
sowie der Ferien -Somlerztige

Görlitz. .
Hanau.
Berlin-Wilmersdorf,
Höchst a/M.

Cxpedltlon: BerlinA.$, Ironenstr. 37

Obst am Baum
zu veok. WerL erstratze 7, 3, Et . links,

Piano , tadellos erhalten,
billig a>bzu«. Sedan platz 7, 1 r.

Transporte , Umzüge besorgt
Den Heldentod fürs Vaterland starb auf franz.

Boden am 28. August mein braver , hoffnungsvoller
Sohn , unser lieber unvergeßlicher Bruder , Enkel,
Neffe und Vetter,Ludwigstraße 6,

Rönigl . Theater Wilhelm Amend,Einige Achtel und Viertel Parkett,
Part . u. 2. Rang , Mitte , abzugeben.
Reise-Bureau Born u. Schottenfels,
.Hotel Nassauer L>of, Wie sbaden.
Gut möbl. Zim. mit Pens , zu verm.
_Zu erfrag , im Tagbl.-Berl. Ms

Kriegshund entlausen.
Abzugeben Wellritzstraße 3V, 1 S t.

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

blühenden Alter von 24 Jahren,
In tiefstem Schmerz:

Frau H. Amcnd , Witwe.
Heinrich Amcnd.
Minna Amend.
Margarethe Heinke.

Wiesbaden (Zimmermannstr . 8), den 22. September 1914.

Foxterrier entlaufen
Gegen Belohnung, abzugeben
_Biebricher Straße 47.
Kleines graues Kätzchen Verläufen.

Villa Olimda . Gartenstraße ._Fernspr. 365 u. 6470.

L Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasso 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungs-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabrede™

Aufdrucke öuf Kranzschleifen.

Todes -Aruerge.
Es starb am 15. September für König und Vaterland

unser lieber Sohn,

Friedrich Schreiber,
im vollendeten 26. Lebensjahre.

Die trauernde Familie:
Fr. Schreiber nebst Kr««t.

Bierstadt , Stratzbnrg , Rambach,
den 22. September 1914. 1579

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-
^llhme an dem uns so schwer betroffenen,
Unersetzlichen Verlust sagen wir unseren
innigsten Dank.

ZM Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emma Messer, g-b. Recht.
Wiesbaden, September 1914.

Scharnhorsistraße 25. 1. - 1578
Hierdurch die traurige Mit¬

teilung, daß mein innigst-
geliebter Mann , meines
Kindes treusorgender Vater,
unser lieber Sohn , Schwieger-
svhn, Bruder , Schwager und
Onkel,

Ben Heldentod fürs Vaterland starb am 24.August mein
innigstgelieb ter Mann , unser guter Vater , Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel,

^charnhorsisiraße25, 1.

Gärtner,
im 31. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Auguste Kletti , geb. Beckel, und Kind,
Familie K elti.
Familie Beekel.

Wiesbaden (Kellerstraße 12), den 22, September 1914.

Für die uns bei dem Tode unserer lieben
Jtern bewiesene Teilnahme sagen wir Allen

herrlichen

im Kampfe itt Belgien ge,
starben ist.

Im Namen
der trauernd Hinterbliebenem

Toni Schatte, geb. Böse.
Familie Böse, Jahnstr . 7.

Dank.

Familie Friedrich Erckel.
Wiesbaden, 22 . September 1914.

Im Kampfe fürs Vaterland starb den Heldentod unser herzensguter,
einziger Sohn, Brüder , Schwager, Enkel , Neffe und Onkel,hoffnungsvoller;

Heinrich Mende,
Vizefeidwebeld. R. und Offizier-Stellvertreter.

°tt dem Allmächtigen hat es gefallen, Sonntag
unsere innigstgeliebte Mutter , Schwiegermutter,
tutter , Urgroßmutter , Schwester, Schwägerin

In tiefer Trauer:
H. Mende und Frau.
Meta Fuchs, geb. BJendfb
Carl Fuchs.

geb. Diefenbach,
Lebensjahre zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen,

Beerdigung findet in aller Stille statt.
sPenden dankend verbeten. Wiesbaden, Saarbrücken, Haynau, Berlin, im September 1914.
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Grotzer Kusverkaus
wegen Geschäftsübergabe.

2

Von Douner§tag, den 24. September ob
verkaufe, um mit meinem enorm großen Warenlager möglichst rasch zu raumei'

alle waren ohne Ausnahme
zn kolossal billigen Preisen!

Er bietet sich hierdurch zur jetzigen Zeit eine außergewöhnlich biliige«ausgelegenheit.
Oer Ausverkauf dauert nur bis 12. Oktober.

Kaufhaus Albert Würtenberg

Mee -'i « xasseBS
m
m Aufgang von der Stadtsoite. — Erstklass. vornehmer Aufenthalt.
II Bekannt guter Kaffee . U76
H Reiche Auswahl in Gebäck u. Fruchtkuchen.
1 Dortmunder Union Pilsener « ~<psi
^ Münchener u. helle Biere. — Weine aus ersten Lagen.

Fritz Krieger , Hoflieferantu. Hoftraiteur.

Wichtig für Güterversender!
betr. Zweckmäßige Verpackung beim Eisenbahntransport

während des Krieges.
Infolge der voraussichtlichwährend der Dauer des Krieges anhaltenden

Inanspruchnahme der bedeckten Wagen durch die Militärverwaltung kann die
Eisenbahn sür Privatgut fast nur offene Wagen stellen, und zwar in der
Regel ohne bahneigene Decken, da diese ebenfalls der Militärverwaltung
überlassen werden mußten. Die Güter sind daher bei dieser Beförderungs¬
art den Witterungseinflüssen in weit größerem Maße als bei der Beförderung
in gedeckten Wagen ausgesetzt. Da die Eisenbahnverwaltung keine Haftung
für' den Schaden übernimmt , der den Gütern aus dieser Beförderungsart in
offenen Wagen etwa erwächst, ist es nötig, daß die Versender im eigenen
Interesse durch Verwendung zweckentsprechenden Materials (Holzkisten mit
Zinkeinsatz, Oelpapier, Wachsleinwand usw.) die Güter so verpacken, daß
eine Beschädigung durch Witterungseinflüsse ausgeschlossen wird. 1525

Spedition und Verpackungen in geeigneter Weise übernimmt

L. Bettenmayer , Ml  MWUm.
Spedition — Möbeltransport — Verpackung— Lagerung.

Amtliche Hepäckaöholung tt. Abfertigung der Staatsöahnen
Hlegelmäßige Kracht-, Kil- u. KLpreßgutabtzoledienst.

Hauptbüro: 5 Nikolasstraße, Tel. 12, 124, 2376.
Reisebüro: 2 Kaiser-Friedr.-Platz, Tel. 242.

Neuleiten für Herbsti.Winter:
| Eei’tige farbige u. schwarze Binsen,
| Blusen-Flaiielle,
| Kleiderstoffe,
I reiche Auswahl in allen Preislagen.

MWM-WSll'
zum Dunteln der Haare der Köiiigl.
Hof-Parfümerie -Fabrik von C. D.
Wunderlich in Nürnberg . Prämiiert.
Rein vegetabilisch, garant . unschädlich,

t  80 Pf . u. 1.40 Mk.
Er. Orphilas Haarfarbe - Nußöl

a 80 Pf . u. 1.40 Mk..
ein fein. d. Haarwuchs stärk. Haaröl.

Echtes und nicht abfärbendes
Haarfärbe -Mittel 1089

ä 1.40 Mk.. groß ä 2.50 Mk.. das Beste
und Einfachste was es gibt.

Drog . Otto Lilie. Nvoth., Moritzstr. 12.

Billige Zigarren!
Nr. 30. El Romano Stück 3 Pf.
Nr. 40. Santuzza Stück 4 Pf.
Nr . 51. Jägerstolz Stück 5 Pf.

Rio Grande 10 Stück 25 Pf.
Rüttli Bouts 10 Stück 5.0 Pf.

4 Wellribstraße 4, Zigarren -Laden.
Billig ! Billig!

Morgen sind auf dem Markt am
Zwiebclstand die letzten Gurken zum
Einmackcn. Unwiderruflich die letzten
Einmachgurken. Meinhardt.

Bon jetzt ab:
Frische

Frankfurter
Würstchen,

das Paar zu 30 u. 36 Pfg.
Prima neues

Sauerkraut
Pfund 12 Pf.

Feine

Fleisch- und
Wnrstwaren
rohen und gekochten Schinken,
Lachsschinken, Rauchfleisch,

Billig ! Billig!
Markt die letzten Senf - und Zucker¬
gurken. Schröder, erster Pfeiler.

Mittwoch morgen.

t

Fahiienstafl^ 11
fertig lackiert

IFalasiesi mit
von 65 Pf. an

Weyershäuser&R 8̂
17 Luisenstraßo

4

Weinstuben

„Malkasten
t

Schinkenspcck,
deutsches Büchsenslcisch,
Lkalbsleber-, Trüffel -, Sar¬
dellen- u. Hausm . Lcberwurst,
Thüringer u. Braunschweiger

Rotwurst,
Münchener Bierwurst,
Bayerische Gebirgswurst,
Landjäger , Thür . Knackwurst,
Zungenwurst , Ochsenzunge,
Zervelatwurst , Salami,
Plockwurst, Teewurst.
Kieler Sprotten , Bückinge,

Flundern , Rauchaale,
Räucherlachs.

Alle Sorten Käse,
Pumpernickel usw. usw.

empfiehlt 1669

Noinz.
Hierdurch gebe ich meinen verehrten Gästen unä^

bekannt , dass ich für die nächsten vollen 4 Wochen , v0 ® 9$
Reinge * * /bis KU sw 20 . Oktober , die Hälfte meines

Koten Krens überweisen werde und deshalb 111,1
zahlreichen Besuch bitte . ^

Für diese Zeit habe ich auch eine Einrichtung getr°
Ff* 11 p

G. H. Lugenbühi,
p Inh . € . W . Lugenbühi , g
1 19 Marktstrasse , Ecke Grahemstrasse 1. §
& 1560=
^riuiiiiiiiiimuiiiHUDUWUiiiiiuiiUHWiimiiuuifuiüiiuimiuiuiitttiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiüiiiiiiiiiiiiHiiiimiiiiiiirri

Verkaufe von Kakes , Schokoladen , kandierte » ,
geeignet ^

Telephon 114. Kirchgaffe 68.

Birnen „ gute Luise'
10 Psd. 1 Mk., Ztr . 9.50, la Hoch¬
heimer Zwetschen 10 Pfd . 60 Pf .,
5 Mk., Ia Kochbirnen 10 Pfd . 60
u Fallobst. Nerostrasw 42.

und dergleichen mehr , zum Mitnehmen,
Ferner verkaufe ich eine Anzahl Oelgem »^ ®^

sowohl, wie Kopien nach berühmten Meistern, wofür
samtertrag für das Bote Kreuz bestimmt ist. ^  ^

Auch nehme ich, solange der Krieg dauert , ^
Porträtieren , Kopieren und anderen Malerei ®11 ugtK

Höhe e «9wofür der Auftraggeber eine Summe in beliebiger
dem Koten Kreuz überweisen kann . ,,

5e» rC
Westfäl. Brot (Pumpernickel),

Holstein'sche Pflanzenbutter).
L, Schambacb, Michclsb, 3,
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